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Antrete « zur ErreuglmgsWacht!
Etöffaung der Grünen Woche — Reichsminister DarrS spricht znm Deutsche« Bauer«

Politischer Hrrrrdericht
Dre Veteranrnvelhllse , die be¬

dürftigen Unteroffizieren und Mannschaften
aus den Feldzügen 1870/71 und früher ge¬
währt wird, erhalten gegenwärtig noch
15 523 Personen gegen 245 000 im Jahre
IS 13.

kü. Berlin, 28. Januar.
Mit der Eröffnung der „Grünen Woche'

in der Reichshauptstadt, wurde auch eine
auf zwei Tage anberaumte Vortragstagung
des Reichsnährstandes eingeleitet. an der die
Fachprosessoren der Universitäten und Hoch¬
schulen, die Landesbauernführer und die
Fachreferenten der beteiligten Ministerien
teilnehmen.

Den ersten Vortrag hielt Neichsernäh-
rungsminister und Reichsbauernführer R.
Walther Darr  6 über Sinn und Wesen der
Erzeugungsschlacht, worin er n. a. aus-
führte:

Wir stehen heute in der Erzeugung?-
schlacht. Es ist kein Geheimnis, daß unsere
Ernährungsgrundlage zwar auf wichtigen
Teilgebieten, z. B. hinsichtlich des täglichen
Brotes , schon heute durchaus gesichert ist.
daß aber auf anderen Gebieten, hauptsäch¬
lich m der Ernährung unseres
Tierbestandes,  und in der Versor¬
gung mit viehwirtschaftlichen Erzeugnissen
noch bedrohliche Lücken klaffen. Wir haben
diesen Kampf ausgenommen mit der ganzen
Energie, zu der das unerschütterliche Ver-
trauen des Führers uns alle verpflichtet.

Der Grundgedanke der Erzeugungsschlacht
läßt sich in wenige Worte fassen: „Nutze

,ck>einen Boden arbeitsintensiv
und erzeuge , was dem deutschen
Volke fehlt .'  Wir 66 Millionen Men¬
schen innerhalb der Reichsgrenzen sind ein
Volk auf engem 'Raum. Die Natur hat uns
nicht so reich bedacht, wie manche anderen
Volker. Es entspricht daher deutscher Art.
,m Schweiße des Angesichts unser tägliches
Brot zu verdienen und das Verdiente spar¬
sam zu verwenden. Tie deutscheLand-
Wirtschaft darf daher niemals
extensiv sein.  Vor kurzem noch ver¬
stand man unter intensiv Wirtschaften oft
genug, fremde Mittel aufnehmen. Maschinen
anschaffen, Neubauten aufführen, rücksichts¬
los künstliche Düngemittel kaufen, kurz ge¬
sagt. so viel wie möglich von außen in den
Betrieb stecken. Die wirtschaftseigenen Mittel
wurden dabei häufig leichtfertig vernach¬
lässigt. Heute verstehen wir dagegen unter
intensiv wirtschaften zunächst einmal die
bestmögliche Nutzung und Ver¬
wendung aller im Hose ruhenden
und sich wechselseitig bedingen¬
den Kräfte,  zum anderen den höchst-
möglichen Einsatz menschlicher
Arbeit unmittelbar aus dem
Boden.  Intensiv wirtschaften bedeutet für
lins, auf wirtschaftseigener Grundlage mit
höchstem Krafteinsatz wirtschaften, extensiv
wirtschaften dagegen heißt, auf wirtschasts-
eigener Grundlage mit geringstmöglichem
Kräfteeinsatzwirtschaften.

Deshalb steht auch am Anfang aller tech¬
nischen Erwägungen der Erzeugungsschlacht
der Boden  selbst und seine Pflege. Wir
müssen ihn daher gesund und ertragfähig
erhalten. Nicht minder große Aufgaben lie¬
gen sür Praxis und Wissenschaft auf dem
Gebiet des Pflanzenbaues.  Hier gilt
es. die richtige Synthese zu finden zwischen
den Notwendigkeiten der Bedarfsdeckungdes
deutschen Volkes und den Forderungen eines
naturbedingten Anbaues. Wir brauchen
heute eiweißreiche Fntterpflan-
ze n. Wir brauchen ertragsfichere und q u a-
lttätsreiche Oelpflanzen.  Wir
brauche» werterhm ertragsfichere
Faserpflanzen,  um unserer Textil¬
industrie eine ausreichende Rohstofsgrund-
tage zu schaffen. Wir benötigen schließlich
qualitätsreiche F w i sche n f r » cht P f l a n-
,ie n.

Auf der durch uust-re» verknappten Boden-
raum gegebenen Zwangslage wird auch das
Gebiet der Tierzucht,  der Tierhaltung
und der Fütterung von anderen Gesichts-
blinkten aus behandelt werden müssen als
bisher. Das Zusammenwirken zweier Maß-
nahmen, der Erzeugung größerer und wen-
vollerer Futterernten von gleicher Fläche
und der besseren Ausnutzung dieser Futter¬
ernten durch leistungsfähigere Tiere wird
und muß binnen wenigen Jahren das
deutsche Volk auch in seiner Viehwirtschaft

ganz veoemeno unavyangrger vom ecuscano
machen, als bisher.

Zu den Voraussetzungen des vollen Sie¬
ges unserer Erzeugungsschlachtgehört auch
die richtige Anwendung der wissenschaftlichen
Erkenntnisse in der Praxis . Die Kernfrage
einer Erzeugungssteiqerung liegt auch darin,
wie weit es gelingt, die große, bisher ab¬
seits stehende Masse der deutschen Landwirt,
schast zu erfassen und zunächst einmal auf
die Höhe der Technik zu bringen,
die unsere gutgeleiteten Betriebe schon er¬
reicht haben. Auf diese Aufgabe ist die ge¬
samte Organisation der Erzeugungsschlacht
abgestellt worden. Besonders wichtig ist mir
auch, daß der landwirtschaftliche Lehrling
schon in seiner ersten Lehrstelle die Gedanken¬
gänge nationalsozialistischer Agrarpolitik
und Agrarwirtschaft kennenlernt und aus
ihrer Kenntnis heraus seinen künftigen Be¬
ruf als Treuhänder deutschen Bodens und
deutschen Blutes auffassen und lieben lernt.
Daher erstrebe ich, künftig nur Erbhosbauern

als anerkannte Lehrmeister in der Praxis
anzuerkennen.

Wir müssen die Aufgaben einer
künftigen Betriebslehre  suchen.
Diese muß ihre liberal-kapitalistischen Ge¬
dankengänge ausmerzen und sich zu einer
nationalsozialistischen Betriebslehre entwik.
keln.

Agrarpolitik einerseits. Agrartechnik und
Agrarwirtschaft andererseits sind keine
Gegensätze. Sollen letztere zur vollen Ent¬
faltung gelangen und unserem Volke ihre
höchste Nutzwirkung liefern können, so be¬
dürfen sie der straffen und sicheren Führung
durch eine Agrarpolitik, die sich aus dem
Staatsgedanken von Blut und Boden auf¬
baut.

Wenn in diesem Sinne Agrarpolitik, Pra¬
xis und Wissenschaft sich zu einer Zusammen,
arbeit zusammenfinden, dann kann der Sieg
in der deutschen Erzeugungsschlacht nicht
zweifelhaft sein.

DaS Gesetz zur Verhütung erb-
kranken Nachwuchses  bezieht sich, wie
das rassenpolitische Amt der NSDAP , mit¬
teilt. nicht auf chronisch Kranke und Körper¬
behinderte.

DaS internationale Wett¬
rüsten zur  See , so erklärte Marinemini-
ster Osumi im japanischen Oberhaus in einer
Anfragebeantwortung, würde von Japan
mit äußerster Aufrüstung beantworten, selbst
wenn das Volk ausschließlich von verdünn¬
ter Neissnppe leben müßte.

Der 6. Welt - Geflügelkongreß
findet vom 31. Juli bis S. August 1936 in
Berlin statt. Der Führer und Reichskanzler
hat Reichsminister Darr  6 gebeten, die Lei-
tung des Kongresses zu übernehmen.

Gerüchte von einer Verlobung
des Kronprinzen Frederik von
Dänemark  mit Prinzessin Ingrid von
Schweden werden amtlich dementiert.

40neueBeobach ' tungs°  lind B o m-
benflugzeuge  erhält die schwedische Ar>
mee. Die schwedische Industrie hat damit
einen Lieferungsauftrag im Werte von
4,4 Millionen Kronen erhalten.. .Von überwältigender Aufrichtigkeit"

London, 28. Januar.
Ter Sondervertreter des „Daily Tele¬

graph" berichtet über eine Unterredung, die
er mit Lord Allen of Hurtwood  nach
dessen Rückkehr aus Berlin hatte. Dem Be¬
richt zufolge saßt Lord Allen den Gesamt¬
eindruck seiner Besprechungen folgender¬
maßen zusammen:

Deutschland wünscht gegenwärtig leiden¬
schaftlich den Frieden. Wenn wir Deutsch¬
land beim Wort nehmen und ihm die Stel¬
lung eines gleichberechtigten souveränen
Staates wieder zuerkennen würden — und
zwar in einem Augenblick, wo infolge seines
Mangels am Rüstungen keine Gefahr darin
liegt, seinen Worten Glauben zu schenken—
dann würde Deutschland seine Rolle bei der
internationalen Zusammenarbeit wieder auf¬
nehmen. In einigen Jahren wird
es zu spät sein.

Lord Allen, der übrigens den nichtamt¬
lichen Charakter seines Besuches in Deutsch¬
land hervorhob, gab seiner Ueberzeugung
Ausdruck, daß des Reichskanzlers Stellung
in Deutschland gegenwärtig unangreif¬
bar  sei. Der Kanzler sei von überwältigen¬
der Aufrichtigkeit. Aus den Unterhaltungen
mit ihm bringe er die Ueberzeugung mit.
daß der Kanzler ehrlich den Frieden
wünsche. „Ich glaube nicht", erklärte Lord
Allen, „daß Deutschland jemals wieder wie
in den letzten Jahren bereit wäre, seine
Rückkehr zur souveränen Gleichberechtigung
mit Zugeständnissen zu erkaufen. Deutsch¬
land hat aber auch ebensowenig wie wir den
Wunsch, seine Gleichberechtigung, wenn eS
sie erlangt hat. zu mißbrauchen." Sollte es
sich nicht als möglich erweisen, Deutschlands
Beziehungen zu Frankreich zu klären, so
werde Großbritannien nach Lord Allens An¬
sicht eine entscheidende Nolle spielen können.
Großbritanniens Ansehen in Deutschland
sei gegenwärtig gewaltig. Eden habe den
Eindruck hinterlassen, daß es Großbritan¬
nien ehrlich meine und daß es seinen Ein¬
fluß bei anderen Nationen geltend machen
werde.

Berlin. 23. Januar.
Die in den letzten Wochen in Berlin und

Kopenhagen geführten Wirtschaftsverhand¬
lungen zwischen Deutschland und Dänemark
haben am 24. Ianuar  1935 in Berlin
zur Unterzeichnung eines
deutsch - dänischen Abkommens
über den gegenseitigen Waren¬
verkehr geführt.  Die Grundlage deS
neuen Abkommens bildet das deutsch-dä¬
nische Abkommen vom 1. März 1Y34, das
sich als ein? beiderseits befriedigende Grund¬

lage sür den Ausbau des Warenaustausches
zwischen Deutschland und Dänemark erwie¬
sen hat und durch die neue Vereinbarung
mit gewissen Ergänzungen auch für das
Jahr 1935 aufrechterhalten wird. In Ver¬
bindung hiermit sind die zwischen den bei¬
derseitigen Zentralbanken bereits bestehen¬
den Vereinbarungen über den Zahlungsver¬
kehr weiter ausgebaut worden.

Für die deutsche Einfuhr aus Dänemark
kommen hauptsächlich landwirtschaftlicheEr¬
zeugnisse. wie Butter . Käse, Eier und Vieh,
für tue deutsche Ausfuhr nach Dänemark
fast ausschließlich deutsche Jndustrieerzeug-
nifse in Betracht.
Die bisherigen Erfahrungen im Zahlungs¬

verkehr zwischen Dänemark und Deutschland
haben ferner auch zu neuen Vereinbarun¬
gen über die Regelung des Zahlungsver¬
kehrs geführt, nach denen nunmehr sämt¬
liche Zahlungen im Warenverkehr auch aus
dänischer Seite über das Konto der Neichs-
bank bei der dänischen Nationalbank lausen
werden. Die neuen Vereinbarungen in ihrer
Gesamtheit lassen erhoffen, daß auch das
Jahr 1935 eine beiderseitige befriedigende
Entwicklung des Warenaustausches zwischen
den beiden benachbarten Ländern bringen
wird. > - , - . ^ .

Kowno, 28. Januar.
Die Art und Weise, wie das Pvozeßmate-

rial für den Memelländerprozeß von Polizei
u. Untersuchurigsinstanzengesammelt wurde,
beleuchtete charakteristisch in der Montagsver-
handlung des Prozesses die Vernehmung des
Zeugen Martin Burkhardt , der zur Zeit
seiner Militärpflicht in der litauischen Armee
genügt und vor Gericht in Uniform antrat.
Der Zeuge lebte drei Jahre lang als Guts¬
arbeiter bei Königsberg. Er kehrte dann nach
Litauen zurück und begab sich Anfang Januar
1933 wieder auf illegalem Wege nach Deutsch¬
land. Auf illegalem Wege kehrte er auch spä¬
ter wieder nach Litauen zurück. Beim Unter¬
suchungsrichter sind von ihm drei Protokolle
unterschrieben worden, in denen es u. a.
heißt, er sei der SA beigetreten, sei zu Pio¬
nier - und Kriegsausbildungskursen geschickt
worden, habe an militärischen Hebungen teil¬
genommen, hätte Sprengungen an Brücken,
Granatenwerfen und ähnliches gelernt. Die
SA -Gruppe, der er angehörte, habe immer
ein Lied zu singen gepflegt, daß sie ins
Memelgebiet einmarschieren wollte. Er sei
dann später »rach Litauen zurückgekehrt. Hier
habe sich die Neumann-Partei alle diese mili¬
tärischen Hebungen zum Vorbild genommen.

MimtlandtagMung
schon wkdrr vereitelt

Kowno. 23. Januar.
In Memel sollte am Montag erneut eine

Landtagssitzung stattfinden. Von den 24 von
der neubesetzten Wahlprüfungskommission
anerkannten Abgeordneten waren nur 16 er-
schienen. Es fehlten die 5 Abgeordneten der
litauischen Fraktion und zwei andere, von
denen man nicht weiß, ob sie krank oder
sonstwie behindert waren. Der Gouverneur
war bei der Sitzung anwesend. Vor Beginn
ließ er an den Schriftführer des Landtages.
Niechert,  die Frage stellen, ob der Land¬
tag beschlußfähig sei. Dieser lehnte es jedoch
ab. vor Eröffnung der Sitzung dazu Stellung
zu nehmen, erklärte aber gleichzeitig, daß
nur 16 Abgeordnete anwesend seien. Der
Gouverneur ließ darauf die Eröffnung gar
nicht zu. Riechert verlas noch einen von den
16 anwesenden Abgeordneten unterschriebe-
neu Protest, in dem Einspruch dagegen er-
hoben wird, daß nur 24 Abgeordnete zuge-
lassen sind, und in dem ferner gegen die üb¬
lichen Behinderungen beim Zusammentritt
deS Landtags protestiert wird. Das Land-
tagsaebäude war stark abgesperrt. Die
Sitzung dauerte nicht einmal 15 Minuten.
Der Landtag ist auf diese Weise also schon
zum sechftenmal beschlußunfähig.

Der Unterricht sei in der Weise vor sich ge¬
gangen, daß man in Wäldern und Feldern
Hebungen abgehalten habe, die von der Par¬
teileitung befohlen worden seien. Auch er sei
zu Liesen Hebungen geladen worden. Außer¬
dem habe er seinen SA -Ausweis beim deut¬
schen Generalkonsul abgegeben, damit er nicht
in die Hände der litauischen Polizei falle.

Zum größte« Erstaunen der Prozrßbetei-
ligtcn erklärte der Zeuge, daß alle diese An¬
gabe» nicht auf Wahrheit brühten. Er sei
nicht in der SA gewesen, habe an keinen
Kriegskursen teilgenamme«. sei niemals in
einem Büro der Neumann-Partei gewesen,
habe keinen militärischen Unterricht erteilt
und habe auch an solchen nicht teilgenommen.
Vom Gerichtsvorsitzenden scharf angefahren,
warum ex denn das alles vor dem Unter¬
suchungsrichter gesagt habe, erklärte der Zeuge
schüchtern, daß ex für den unbefugten Grenz¬
übertritt bestraft werden sollte und daß ihm
für diese Aussage» die Strafe erlasse» war-
den sei. Daß die SA Lieder über de,, Ein¬
marsch nach M^mel gesungen habe, hätte ihm
der Untersuchungsrichter selbst erzählt und er
habe dies lediglich bestätigt. Weder bas Ge¬
richt noch die beiden Staatsanwälte stellten
an diesen Zeuge« noch eine weitere Frage.

Lord Allen über feine« Besuch beim Führer

I

Memelzeugen fallen um
Erpreßte Belastuugsaussage Widerrufen — Der angebliche SA -Mann



Namenkunde kn der Schule
kl. Berlin , 28. Januar.

Verschiedene ministerielle Erlasse der Länder
haben im ersten Jahre der nationalsozialisti¬
schen Staatssnhrung die Behandlung der Ver¬
erbungslehre und Nassenkunde im Schulungs-
unterricht versucht. Nachdem nunmehr das
Neichserziehungsministerium geschaffen worden
ist, hat Neichsminister Rust  im Einverneh¬
men mit dem Nassenpoli tischen Amt
der  NSDAP , einheitliche R i cht l i n i e n für
die Zielsetzung des Unterrichts  auf
diesen Gebieten erlassen, denen um so größere
Bedeutung znkommt, als der nationalsozialisti-
sche Nassengedanke für Partei und Staat im
Mittelpunkte der weltanschaulichen Erziehungs¬
arbeit steht.

Aus dem umfangreichen Erlaß , der die Ver¬
teilung des Stoffes und di« Zielsetzung des
rassenknndlichen Unterrichts im einzelnen ent¬
hält , seien die folgenden,' für die Öffentlichkeit
wesentlichen Gesichtspunkte wiedergegeben:

Ziveck und Ziel der RnstschenVerordnung soll
es sei», im Unterricht aller Schul¬
arten die neuen Erkenntnisse  zu
vermitteln , aus ihnen die Folgerungen für alle
Fach- und Lebensgebiete zu ziehen und dadurch
nationalsozialistische Gesinnung zu wecken. Es
mit daher.

1. „Einsicht zu gewinnen in die Zusammen¬
hänge, die Ursachen und die Folgen aller
mit Vererbung und Raffe in Verbindung
stehenden Fragen ."

2. Verständnis zn Wecken für die Bedeutung,
welche die Rassen- und die Vererbungser¬
scheinungen für das Leben und Schicksal
des deutschen Volkes und die Aufgaben der
Staatssührung haben."

3. „In der Jugend Verantwortungsgefühl
gegenüber der Gesamtheit des Volkes, d. h,
den Ahnen, den lebenden und den kommen¬
den Geschlechtern, zn stärken, Stolz auf die
Zugehörigkeit zum deutschen Volk als
einem Hauptträger des n /sichen Erb¬
gutes zu Wecken und auf den Willen der
Schüler in der Richtung einzuwirken, daß
sie au der rassischen Ausartung des Deut¬
schen Volkstums bewußt Mitarbeiten ."

Diese Schulung von Sehen , Fehlen , Denken
und Wollen soll nach der Verordnung bereits
aufder Unter stufe  einsetzen, so daß ent¬
sprechend dem Willen des Führers „kein Knabe
und kein Mädchen die Schule verläßt , ohne zur
letzten Erkenntnis über die Notwendigkeit und
das Wesen der Blutreinheit geführt zu sein".

Der Erlaß behandelt dann die Anwendung
dieser Gesichtspunkte auf die einzelnen Stoff¬
gebiete.

Die SirdlunM
brr Deutschen Arvellssr-nt

Berlin , 28. Januar.
Am Samstag wurde , wie bereits berichtet

die erste Heimstüttensiedlung der Deutschen
Arbeitsfront im Wurm - Revier bei
Aachen  eingeweiht . Diese Siedlung bildet
den Allstakt für das große Siedlungspro-
gramm der DAF . 1934/35.

^as SieSlungsprogramm der DAF . um-
aßt vorläufig die folgenden großen SieL-

.ungsabschnitte : Wurmrevier -Aachen
zur Zeit in Bau 2 81 Siedlerstellen ; davon
70 bezugsfertig am „Blumenrather Weg" au>
der Gemarkung Broich-Höngen und „Auf der
Begau "; weitere Siedlungsvorhaben mit
rund 3 0 0 Stellen im Wurm -Revier sind für
die nächste Etappe der Arbeit in Vorberei¬
tung . In der Bayerischen Nhein-
Pfalz  ist der Bau von 24  2 Siedlerstellen,
von denen 4 8 bezugsfertig sind, in Gang ge-
feßt. Für ein Svnder - Programm an
der Saargrenze  mit 125  Siedlerstellen
sind die Vorarbeiten abgeschlossen. Aus dem
von der „Gehag " erwobenen Gut „Werd-
ringen"  bei Hagen i . Wests, werden rund
360 Heimstätten gebaut.

Das umkämpste Notstands - und Grenzge¬
biet Oberschlesien  ist von der DAF . in
gleicher Weise wie die Westgrenze besonders
berücksichtigt worden . Hier befindet sich die
Siedlung G l e.i w i tz- Z e r n i k mit ISO
Stellen im Bau . Die Vorarbeiten für zwei
Großsiedlungen auf den von der „Gehag " er¬
worbenen Gutsgeländen in Gleiwitz-
Brzezinka >240 Siedlerstellcnl und H i n-
denburg - Neuhof (300 Siedlerstellens
find abgeschlossen. In Beuthen  O/S . be¬
finden sich 4 5 9 für Mitglieder der DAF . be¬
stimmte Stockwerkswohnungen im Ban.

Sämtliche Arbeitsfrontsiedlungen . die den
armen Volksgenossen gerade in den Grenzge¬
bieten Heimstätten z» besonders günstigen
laufenden Lasten verschaffen, werden noch im
Laufe dieses Jahres fertiggestellt.

Nationalsozialistische Programm'
gksta'irmg tm Mmksunk

Vortrag des Reichssendeleiters Hadamovskll
kk, Berlin , 23. Januar.

Auf einer Arbeitstagung der Intendanten.
Sendeleiter und Abteilungsleiter aller deut¬
schen Neichssender sprach am Montag vor¬
mittag Reichssendeleiter Hadamovsky
über nationalsozialistische Rundsunkpro-
grammgestaltung , wobei er n . a . die Einfüh¬
rung von Reichsfendnngen zeitgenössischer
Komponisten ankündigte.

Als Beweis für die Richtigkeit der
Programmgestaltung  führte der
Redner an , daß sich in den letzten zwei Jah¬
ren die Zahl der Rundfunkhörer
von 4 auf weit über 6 Millionen

erhöht hat und die Hörerabgänge
etwaausdieHälftegesunken  sind.
Der Rundfunk dürfe aber nicht nur die bis¬
herigen Ergebnisse des Kulturlebens über¬
nehmen und von ihnen zehren , er muß auch
selb st schöpferischen Kräften
neue Wege öffnen.  Daher werden vom
14. Februar ab jeden zweiten Donnerstag
Neichssendungen unbekannter deutscher Kom¬
ponisten über alle deutschen Sender gehen.

An die Stelle der Planlosigkeit und des
Durcheinanders von früher ist jetzt ein
großzügiger Program mvlan  ge¬
treten . der auf zwei wesentliche Grundlagen
aufgebaut ist: Entspannung des Hörers
durch leichte Unterbaltungssendunaen in den
dafür geeigneten Stunden und kttnstlerisckie
und weltanschauliche Aufbauarbeit im Geiste
des Nationalsozialismus . Der Rundfunk steht
im Ringen um die nationalsozialistische Idee,
so schloß der Reichssendeleiter , als Träger

Stuttgart , 28. Januar.
Neichsminister Dr . Goebbels ist Sonntag

abend mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug
aus München um 22.41 Uhr in Stuttgart
eingctrofsen . Zu seiner Begrüßung hatten sich
SS .-Standartensührer Zeller,  in Vertre¬
tung des gesundheitlich unpäßlichen Reichs-
statthalters . der stellvertretende Gauleiter
und Landesstellenleiter Schmidt,  Kreis¬
leiter Mauer  und Oberbürgermeister Dr.
Strölin  aus dem Bahnhof eingesunden.

Da die Ankunft des Ministers nur ganz
wenigen bekannt war . hatte man keine grö-
Heren Absperrungsmaßnahmen getroffen.
Kaum war aber Tr . Goebbels erkannt , da
strömten auch schon von allen Seiten die
Volksgenossen herbei , um ihren Propaganda-
minister mit Heilrufen zu begrüßen . Am
Nordausgang des Bahnhofs , bestieg Neichs¬
minister Dr . Goebbels den Wagen und fuhr
mit den eingangs erwähnten Parteigenossen
zum Hospiz Viktoria.

Als eine Gabe der schwäbischen Fachindu¬
strie fand Reichsminister Dr . Goebbels im
Hotel eine Trossinger Ziehharmonika vor.
die er dankbar entgegennahm.

Am Montag morgen nahm Dr . Goebbels
in der Friedrichsträße , von der Bevölkerung
stürmisch gefeiert , die Parade der PO ., SA ..
SS . und des Arbeitsdienstes ab . Anschlie¬
ßend besuchte der Roichsminister . in dessen
Begleitung sich Reichsstatthalter Murr,
stellvertretender Gauleiter Schmidt.  In¬
nenminister Dr . S chm ik>. Wirtschastsmini-
ster Dr .Lehnich.  Finanzminister Dr .Deh-
linger  und Major a . D. Hasenöhrl
besanden , das Deutsche Au - laiidsinstitut.
Der Vorsitzende des DAJ .. Oberbürgermeister
Dr . Strölin,  stellte die leitenden Herren
vor und richtete an den Reichsminister herz-

IaparrifAer Vormarsch
Peiping , 28. Januar.

In auffallendem Widerspruch zu den japani»
schen amtlichen Erklärungen , wonach die Vor-
fälle im östlichei>,Leil der Provinz Tschachar
inzwischen deigelegt seien, wird hier bekannt,
daß japanische und mandschurische Truppen in
breiter Front weiter in die Provinz Tschacbar
eindringen und bereits oie S ' a d t K u Yu a n
besetzt  haben . Nach Meldungen aus KalganI sind chinesische Verstärkungen in Richtung aus
Tuschikau  in Marsch gesetzt worden . Grö¬
ßere Gefechtshandlungen seien bisher nur da¬
durch vermieden worden , daß sich die schwachen
chinesischenStreitkräfte überall zurückgezogen
haben.

Zu den Vorgängen am See BairNg .ran
Ser Grenze der äußeren Mongolei und Man-
dschukuos wollen mongolische Kreise wissen, daß
der erste bewaffnete Zusammenstoß bei dem
Ort Borinsumu  in der Nähe des genann¬
ten Sees erfolgte. Aus der gleichen Quelle hört
man , daß starke autzenmongolische Truppen-
abteilungen bereits *eit Wochen von Urga aus
nam Osten marschieren.
Entmilitarisierung
der Provinz Tschachar?

Wie die Zeitung „Dawe Npao * aus
Tientsin  meldet , fand inDschehol  eine
Sitzung führender japanischer Militärs stall,
aus der die Frage der Provinz Tschachar er¬
örtert und Vorschläge auSgearbeitet wurden,
die den Frieden an der mandschurisch-chine¬
sischen Grenze sichern sollen.

Wie das Blatt weiter berichtet, wird sich
China an der in Aussicht genommenen Kon¬
ferenz über die Regelung der Grenzfragen
nur beteiligen , wenn Japan auf seinen Plan
die Entmilitarisierung der Provinz Tschachar
zu verlangen , verzichtet.

Wo liegen die Goldbarrens
London,  28. Januar.

Die Meldung des „Evening Standard " über
die Auffindung der aus dem Flugzeug ver-
schwundenen Goldfendung in der Grafschaft

und Vorkämpfer mit in der vordersten
Front.

Die Zurückziehung
-er internationalen Eaar-Zruvmu

London, 28. Januar . '
In Beantwortung einer Unterhaus -Anfrage

erklärte der englische Außenminister Sir John
Simon am Montag , daß über den Zeitpunkt
der Zurückziehung der internationalen Streit¬
kräfte aus dem Saargebiet noch keine Entschei¬
dung getroffen worden sei.

Man denke daran , diese Truppen so lange im
Saargebiet bleiben zu lassen, bis die Regie-
rungskommission die Regierungsgeschäfte an
die deutschen Behörden übergibt . Üeber die Re¬
gelung dieser Angelegenheit würden zwischen
den zuständigen Stellen Verhandlungen statt¬
finden.

liche Begrüßungswvrte . Nachdem Tr . Cfakt
über den Ausgabenkreis des DAJ . gespro¬
chen hatte , dankte Dr . Goebbels für die
überaus herzliche Begrüßung und brachte
seine besondere Anteilnahme an den Arbeiten
des Instituts zum Ausdruck.

Im Anschluß an diesen Besuch wurde dem
Reichsminister von den auslandsdeutschen
Mädchen , die im Viktor -Köchel-Haus unter¬
gebracht sind, im Hof des Jnstiturs eine Herz-
liche Huldigung entgegengebracht . Auch die
Angestellten des Reichssenders Stuttgart be¬
grüßten ihren Minister . Hier ihr Gruß,
den sie in Form eines Sprechchores vor-
trugen : „Wir wollen ein neues
Nundsunkhau  8!" Dr . Goebbels ^ quit-
tierte diese Kundgebung mit einem Lächeln.
Weiter besuchte er die Deutsche Lustschutz-
ausstcllung und trug sich mit folgenden Wor-
tven in das Opferbuch des Winterhilsswerkes
ein : „Nur aus Opfern wird die
deutsche Freihe , t geboren ."

Noch unmittelbar vor dem Mittagessen
stattete der Reichsininister der Stuttgarter
Landesstelle seines Ministeriums einen Be-
such ab . Der Leiter der Landesstelle , stell-
vertretendre Gauleiter Schmidt  führte ihn
durch die einzelnen Räume . Tr . Goebbels
ließ sich alle Angestellten vorstellen und be¬
grüßte sie mit einem kräftigen Händedruck.

Die Fahrt nach Marbach , wo Dr . Goebbels
das Schillermuselim besuchte, gab der Be-
völkerung der an der Strecke liegenden Ort¬
schaften und Städte Gelegenheit zu spon-
tgnen Huldigungen . Obwohl es im einzelnen
nickit genau bekannt war . wann Tr . Goeb¬
bels die Orte durcbiabren werde , war doch
der Weg stellenweise von Menlchenma " ern
einaefaßt . die die Waaenkolonne mit stur-
mischen Neilrufen begrüßten . Nachdem schon
Kornwestbeim und LudwiaSburg nur lang¬
sam durchfahren werden kannten , aelanq es
den Neckarwsibingern sogar , die Straße so
zn sverren . daß der Wagen des Ministers
anhalten mußte und erst nach b-aeillerten
Huldigungen wieder weiterfahren konnte.

Kent tft von Reuter dementiert.  Dte
Nachforschungen würden vielmehr fortgesetzt.
Dagegen meldet Reuter , daß einKofser.  der
einem der Fahrgäste des Flugzeuges gehört,
am Montag in der Nähe von Äbbsville lNord-
frankreich) aufgefunden  worden ist.

Wo liegen die Goldbarren im Werte von
6000 Pfund Sterling ? Im tiefen Meer
oder im G c m ü s e g a r t c u eines Hauses in
L-üdengland . dessen Besitzer sich des Gold¬
regens noch gar nicht bewußt ist? Dies ist die
Frage , die heute viele Gemüter bewegt.

Englische Blätter geben die ganze Kette der
Ortschaften  an . die das Flugzeug auf
seinem Wege von Le Bourget nach Abridge
in Essex überflogen hat , lind Tausende von
Menschen stöbern bereits in ihren Gärten
herum rind suchen wie nach Ostereiern nach
den beiden Holzkistchen. die das wertvolle
Metall enthalten.

Vielleicht ist die Sache noch romanti¬
scher.  denn schon jetzt tritt die Vermutung
auf . daß eine Bande internationa¬
ler Verbrecher  das Gold schon gestoh¬
len hatte , bevor  das Flugzeug Frankreich
verließ . Sobald der Verlust gemeldet wurde,
begaben sich Beamte der Geheimen Polizei
von Scottland Hard . die Sachverständige für
das internationale Verbrecherwesen sind, nach
gewissen Schlupfwinkeln in London , um be-
timmte Männer zu beobachten. Tie Pariser

Geheime Polizei arbeitet in engster Fühlung
mit Scottland Dard und es sich bereits An¬
weisungen an die Zollbeamten an der eng¬
lischen Südküste ergangen , schärfste Ausschau
nach kleinen Booten  zu halten , die bei
englischen Küstendörfern anlegen . War¬
nungen  sind außerdem an Goldhändler,
an Pfandverleiher und andere möglichen
Käufer von Goldwaren aefandt worden.

Ar Geliebte erWasen
Halle.  28 . Januar.

Am Sonntag nachmittag wurde die 19-
jährige Flora Braun  in Kröllwitz bei
Halle ermordet aufgefunden . Der Kops der
Toten war durch Schläge mit schwe-
renFelssteinenbiszurUnkennt-

MM

.ichkeit verstümmelt.  An Hand eines
bei der Toten gefundenen Briefes an die
Eltern konnte als mutmaßlicher Täter der
Geliebte  des Mädchens , der 33 Jahre
atte verheiratete  Walter Gorzawski
aus Halle ermittelt werden . Gorzawski leug¬
nete zwar bei seiner Verhaftung , den Mord
begangen zu haben , legte aber nach eingehen¬
der Vernehmung ein GestLndni  8 ab. Er
hat das Mädchen am Freitag abend er-
'chlagen, da das Liebesverhältnis nicht ohne
Folgen geblieben war und er sich seinen Ver¬
pflichtungen entziehen wollte.

FmkWares VM-lMglück
durch gestohlenen Filmavvarat

Recklinghausen.  28 . Januar.
Ein furchtbares Brandunglüü

ereignete sich in der Nacht zum Montag bei
einer häuslichen Filmvorführung
in Datteln . Dabei wurden ein Iljähriger
Knabe getötet und zwei Personen schwer ver¬
letzt.

In dem Hause Handstratze 37 » veranstal¬
tete der dort wohnende Otto Geh ring
eine Filmvorführung , an der zehn Personen
teilnahmen . Gehring hatte nicht die ge¬
ringsten Schutzmaßnahmen  getrof¬
fen. Plötzlich erfolgte eine Explosion,
eine Stichflamme  icklua a»s d-m Avva-
cat heraus , und so,ort pnno tue Küche in
Hellen Flammen , die den elfjäh¬
rigen Walter Fischer  erfaßten . Der
Knabe verbrannte vollständig  und
konnte später nur als verkohlte Leiche gesun¬
den werden . Während die übrigen Personen
in wilder Flucht  durch die Fenster
sprangen , konnte der 48jährige Theodor
Fischer  und sein 22 Jahre alter Sohn nur
schwerverletzt  aus dem brennenden
Haus gerettet werden . Theodor Fischer hat
furchtbare Brandwunden  erlitten
und schwebt in Lebensgefahr . Auch sein Sohn
Heinrich hat schwere Brandwunden davon¬
getragen , doch hoffen die Aerzie. ihn am
Leben zu erhalten.  Gehring wurde
verhaftet.  DaS Haus ist durch das
Feuer vollständig vernichtet  Wor¬
den. Die Kriminalpolizei hat festgestellt, daß
der Filmvorführungsapparat vor vier Jah¬
ren von Gehring bei einem Kino-
defitzer gestohlen  worden ist.

Frau schlägt Schd-Achtes
beim ZuHbastsylel nleder

Wien . 28. Januar.
Ein eigenartiger Fußballskandal

ereignete sich, wie die Blätter melden, am
Sonntag in Wien.  Erbost über eine Ent-
scheidung. stürzte sich eine Frau  auf den
Schiedsrichter und verletzte ihn schwer
durch Schläge mit einem Holzknüppel . Sie
b i ß dann den am Boden liegenden Schieds¬
richter, bis es endlich gelang , die Rasende
oon ihrem Opfer zu trennen . Der Schieds¬
richter mußte ins Krankenhaus  ge»
chasft werden.

Verheerende
Folgen eines Echneesturmes

Warschau , 28. Januar.
Aus dem polnischen Petroleum¬

gebiet  bei Boryslaw werden Einzelheiten
über die vernichtenden Folgen eines Schnee-
sturmeS bekannt , der dort in der Nacht vom
25. zum 26. Januar gewütet hat .- Rund zwan¬
zig Bohrtürme wurden vom Sturm um¬
geworfen und völlig zerschmettert.
Viele Häuser wurden abgedeckt, und eine
Reihe von Schornsteinen der Fabrikanlagen
stürzten ein. Die Telephon - und Telegraphen¬
verbindungen sind in großem Umkreis zer¬
stört . Die Stadt Tustanowice wurde völlig
vom Drahtverkehr abgeschnitten . In Brono-
bycz beschädigte der Orkan das Elektrizitäts¬
werk. so daß die Stadt in Dunkel ge¬
hüllt  wurde . Aus einzelnen Chausseen sind
schwere Schneeverwehungen bis zu fünf
Meter Höhe eingetreten . In mehreren Be¬
zirken des Kreises Bronobycz ist kein Fähr¬
verkehr möglich. Zwischen Przeworsk und
Dynow blieb ein Postantobus im
Schnee stecken.

Vc. Goebbels in Stuttgart
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Recht bestand : Bann Schwarzwald im An - '
El

Veattische Odftbauschuluna
Kreis Neuenbürg im Kampf

gegen Hunger und Kälte
Loffenau , 85. Jainiar.

Wenn auch etwas verspätet , so soll doch
noch über die vor kurzem unter Führung
des K r ei sba n mW a r t s Scheerer  ge¬
schehene Lehrwanderung durch un¬
ser Ob st ba umfeld  berichtet werden.
Ungeachtet des Schneesalles fand sich ein an¬
sehnlicher Trupv Obstbaufrennde zusammen,
um mit Interesse den praktischen Vorkehrun¬
gen des Kreisbaumwarts unter Mitwir¬
kung unseres Gemeinde - B a n m w a r t ^
Mangler  zu folgen . Gleich zu Beginn
konnte man feststellen das; ein Praktiker m
reicher Erfahrung zu uns sprach. E - zehl-e
natürlich nicht an kritischen Beanstandungen
unserer Baumpüege ; .Hinweise auf Be 'citt-
gnng der abgängigen Obstbänme , Anslichten
der gesunden Bäume Entfernung abgestor¬
bener Aeste und Astteile, sowie Reinigung
der Bäume von Flechten und Rindenschuppen
waren ohne Zweifel notwendig . Dem noch
Zweifelnden konnte der Nachteil dieser M 'ß-
stände durch Vorzügen der Brutstätten der
Schädlinge , insbesondere des Borkenkäfers,
sichtbar vor Augen geführt werden . Es wurde
mit Recht nachdrücklich darauf hingew 'eftn,
daß auch hier mancher minderwertige Säm¬
ling abgeworfen und mit einer wertvollen
Sorte umgepsrovft werden muß . Der Kreis¬
baumwart bat hierbei ausdrücklich festgestellt,
daß in Loffenau günstige klimatische Verhält¬
nisse vorhanden sind und die Voraussetzungen
für die Pflanzung guter marktfähiger Obst¬
sorten vorliegen . Durch die lehrreichen prak¬
tischen Vorführungen , wobei auch einzelne
Teilnehmer ihre Knust und vor allem ihre
Auffassung zeigen mußten (letzteres ging na¬
türlich immer fehl), verging die Zeit nur zu
schnell und erst die dunkelnde Nacht zwang
uns . das Baumfeld zu räumen.

Abends versammelte sich wiederum eine
stattliche Besucherzahl im Bürgersaal des
Rathauses , um dem interessanten Vortrag
und vor allem den leicht verständlichen
Ausführungen des Kreisbaumwarts zu lau¬
schen. Er gab nochmals znsammenfassend ein¬
gehende Aufklärung über den Ziveck und den
näheren Sinn d̂ r vom Württ . Wirtschäfts-
miniKerinm erlassenen Verordnung bctr . Lie-
kämv'ung der Obstbannnchädlinge . Die
Aussprache trug manches Wertvolle zur He¬
bung und Förderung des Obstbaues in
Loffenau bei. Bürgermeister Keim,
Vorstand des hiesigen annähernd 100 Mit¬
glieder zählenden Obstbauvereins , dankte dem
Kreisbaumw '>rt für seine wertvollen und
leichtverftändlichen Darbietungen mit der
Aufforderung au die Obstbaumbesitzer, das
Gehörte und Gesehene auch nutzbringend an-
znwenken . Also ihr Obstbaumbesitzer frisch
und mit Energie an die Arbeit ! X.

Dobel , W. Jan . Am Sonntag fand in
der Kirche ein Dankgottesdienst für den
Führer statt . An Hand gut gewählter Bei¬
spiele zeigte Pfarrer Stark , wie sich in un¬
serem Volke durch den Nationalsozialismus
ein neues Fühlen und Denken angebahnt
habe. Es wäre nur zn wünschen, daß ein
derartiger Dankgottesdienst in Zukunft besser
besucht würde.

Pforzheim . Ein tragischer Doppelselbst-
mord eines Ehepaares wird von der Polizei
gemeldet. Wegen ehelicher Zwistigkeiten er¬
hängte sich der 28jährige Mann in der Küche
seiner Wohnung und am nächsten Tage nahm
sich aus Gram darüber die Frau in den
Hachelanlagen durch Trinken einer Säure das
Leben.

Neichental bei Gernsbach. Letzte Woche
wurde das Gasthaus zum „Auerhahn"
zwangsversteigert . Viele Interessenten waren
bei der Versteigerung , doch waren die Ange¬
bote, die gemacht wurden , sehr spärlich. Zki-
letzt ersteigerte die Brauerei Franz , Rastatt
das Anwesen für 12 OM Mark . Die Znscklags-
frift läuft am 13. Februar ab. — Reichental
selbst besitzt nur noch eine außer dieser Wirt¬
schaft: das Dorf hat 1000 Einwohner und ist
Durchgangsort nach Kaltenbronn . Zur selben
Zeit sollte ein Wohnhaus zwangsvcrstei ^ert
werden . Auf dieses Anwesen wurde überhaupt
kein Angebot gemacht.

Neuenbürg , 25. Januar.
Am Dienstag den 22. Januar fand in

Neuenbürg eine Amtswalterinnensitznng
der NS -Frauenschaft des Kreises statt , zu
welcher diesmal auch die Blockmütter zuge¬
zogen waren . Nach Begrüßung durch die
Kreisamtsleiterin Frau Treutle  hielt diese
eine Ansprache, in welcher die soziale Aufgabe
und Arbeit der Frau in der NS -Frauenschaft
betont wurde . Hierauf sprach die Berufsbe¬
raterin und Leiterin des Arbeitsamtes Pforz¬
heim Fräulein Böcker über das haucwirt-
scha tliche Frauen - und Anlernjahr . 2000 dem
Arbeitsamt gemeldete junge Mädchen in
Württemberg und Baden verlassen zn Ostern
die Schule und sollen nun in Lehrstellen und
Haushaltungen untergebracht werden . Fräu¬
lein Böcker betonte , daß das junge Mädchen
heute wieder für die Hauswirtschaft und den
hank-wirtschaftlichen Beruf erzogen werden
soll und gab nähere Aufklärungen über das
Anlernjahr . Die Kreisleiterin forderte dann
die Anwesenden auf , fleißig Anlernhaushalle
zu werben und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß sich viele Hausfrauen finden möchten, die

Der Kampf gegen Hunger und Kälte hat
seinen Höhepunkt erreicht . Die Rückschau auf
die bisherigen Erfolge wird die Zuversicht
stärken für die Monate , die noch vor uns
liegen . Die folgenden Angaben sollen ein
Bild davon geben, was die Volksgenossen un¬
seres Kreises an tatkräftiger Hilfe geleistet
haben und was unser Kreis von außen her
empfangen hat.

Das Winterbilfswerk hat im Kreise Neuen¬
bürg betreut 2643 Haushaltungen mit 8560
Perkonen ss-wi-e 479 Alleinstehende . Geleistet
wurde die Arbeit von 1 besoldeten, 87 ehren¬
amtlichen und 480 gelegentlichen Helfern.

1. Kartofftlpersorgung
Die Kreisbanernschaft hat aufgebracht:

638 Ztr . Der Gau Württemberg hat mit
Rücksicht auf die Notverhältmsse in unserem
Kreis für uns bis jetzt gekauft : 4010 Ztr.
Die Bedürftigen unseres Kreises haben somit
erhatten : 4648 Zentner . Bei einem Preis
von NM . 2.85 je Ztr . entspricht diese Hälse
einem Betrag von RM . 13 247.57.

2. Uebrige Lebensmittelversorgung
Durch den Gau wurd -m unserem Kreis zu¬

gewiesen : Kathreiners Malzkaffee 600 Pakete
(je zs Kg.) im Wert von RM . 138.—, Eier-
nndeln und Makkaroni 800 Pfd .. Wert RM.
360.- . Zucker 1400 Pfd ., Wert RM . 560 —,
Kornfrank 600 Pakete (je Kg.), Wert RM.
150.—, Nestles Kindermehl 100 Büchsen, Wert
RM . .170.- , Mehl 250 Ztr .. Wert RM.
5000.- , Grünkern 70 Ztr ., Wert RM . 3150.—.
Gesamtwert RM . 9530.—.

In den nächsten Tagen wird verteilt wer¬
den : 15.8 Ztr . Kake im Wert von RM . 643.—.

In diesen Zahlen sind noch nicht einge¬
schlossen die besonderen Spenden von Volks¬
genossen (Pfundspenden u. dergl .)

S. Bekleidung
a) Schuhversorgung

Im Kreis wurden beschafft bis setzt 1600
Paare . Bei Annahme eines Durchschnitts¬
preises von RM . 820 je Paar bedeutet dies
einen Wert von RM . 13120.—. Neberdies
wurden ausgegeben Hausschuhe 100 Paare.
An der Aufbringung beteiligte sich der Gau,
der Kreis und die Ortsgruppen . Die im
Vergleich ' mit dem Landesdurchschnitt hohe
Zahl der aufgebrachten Schuhe beweist, daß
der Schuhversorgung in unserem Kreis eine
erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet war . Das
ist ganz natürlich mit Rücksicht auf unsere
klimatischen und landschaftlichen Verhältnisse.
Die Schuhe wurden teilweise vom heimischen
Handwerk angefertigt ; den Bezug der fertigen
Schuhe besorgte der ortsansässige Handel ; die
Gerbereien des Kreises schenkten außerdem
Ledersohlen.

b) Textilien
Vom Gau wurden uns zugewiesen:

919 Wäsche- und Kleidungsstücke, 123,8 Meter
Stoff , 25 Kg. Wolle . Dazu kommen noch die
den Ortsgruppen von Volksgenossen gespen¬
deten Kleidungsstücke.

Der BDM erhielt Wolle und Stoffe im
Betrag von NM . 164.19 als Zusatz zu den
vom BDM aus eigenen Mitteln aufgebrach¬
ten Spenden zur Herstellung von Kleidungs¬
stücken.

Die ausgegebenen Trikotwaren stammen
aus Spenden verschiedener Großfirmen des
Landes . Die gespendete Wolle wurde der
Frauenschaft zur Verfügung gestellt, die sie
verarbeitet.

Als weitere Gaben werden in den nächsten
Tagen verteilt : 400 Wäsche- und Kleidungs¬
stücke. Es besteht noch größerer Mangel an
Oberkleidnng . Deshalb iverden in den nächsten
Tagen Mittel beschafft, um die Ortsgruppen
instand zu setzen, den dringendsten Bedarf zu
befriedigen.

4. Kohlenvexsorgung
Die Ausgabe der Kohlen erfolgt in Form

von Gutscheinen der Neichssührung , die ans
je 1 Ztr . Steinkohle (Anthrazit -Eiformbrikett)
und Braunkohle (Unionbrikett ) lauten . Der
Empfänger bringt den Gutschein dem Kohlen¬
händler und erhält die Kohle gegen eine Un¬
kostengebühr von 15 Pfg . je Ztr.

Es wurden verteilt im November 1964:
227 Ztr . Steinkohle im Wert von RM . 292.83.
982 Ztr . Braunkohle , Wert RM . 1050.74; im
Dezember 1934: 598 Ztr . Steinkohle , Wert
RM . 771.42, 2609 Ztr . Braunkohle . Wert
RM . 2791.61. Insgesamt 3207 Zentner im
Wert von RM . 4906.60.

Unser Kreis ist Ueberschußgebiet für Holz;
dieser Überschuß muß ausgenützt werden . Aus
diesem Grund muß die Kohlenausgabe nach
Möglichkeit beschränkt werden . Sie ist vor
allem bestimmt für alte und schwache Volks¬
genossen, die sich kein Holz beschaffen können.

8. Verschiedenes
Der Gan wies unserem Kreis zu : 120 Ta¬

keln Schokolade . Dem Tag der deutschen
Polizei verdankt unser Kreis : 63 Jrbens-
mittelpakete im Gewicht von 6—10 Pfd ., Wert
RM . 400.- .

In den nächsten Tagen werden aus einer
Zuweisung des Gaus SMtstahlkochgeschirre

verteilt werden.
Dazu kommen noch die nicht unerheblichen

Leistungen der Ortsgruppen durch Anschaf¬
fung von Lebensmitteln , Kleidungsstücken,
Ausgabe von Gutscheinen usw., die sie aus
eigenen Mitteln und Kräften ausbringen
konnten.

«. Bares Mid
Das für manche Hilfe dringend notwendige

Geld ging auf nachstehende Weife ein:
Im Oktober 1934:

Lohn - und Gehaltsabzüge RM . 92 —
Eintopfgericht „ 2201.73
Laufende Monatsspenden „ 155.50
Bernsteinabzeichen „ 891.94
Industrie - u . sonst. Geldspenden „ 224.80

zns. RAtHoäN

Im November  1934:
Lohn - und Gehaltsabzüge RM . 391.87
WHW -SammeWsten (Reichsgeld¬

sammlung ^ „ 365.20
Eintopfgericht „ 2501.18
Laufende Monatsspenden „ 1063.90
Veranstaltungen „ 47.10
Asternblumen „ 976.74
Industrie - u. sonst. Geldspenden „ 1549.30

zns. SM . 6900.29

Im Dezember  1934:
Lohn - und Gehaltsabzüge RM . 614.05
WHW -Sammellisten „ 143.83
Eintopfgericht „ 2432.28
Laufende Monatsspenden „ 394.60
Veranstaltungen ,, 629.58
Holzansteckabzeichen ,, 780.34
Tag der nationalen Solidarität „ 3160.11
Industrie - u. sonst. Geldspenden „ 2256.33

zus. RM . 11411.12
Den Ortsgruppen verblieben von diesen

Summen die Lohn - und Gehaltsabzüge , das
Eintopfgericht , die laufenden Monatsspenden,
die WHW -Sammellisten und das Ergebnis
des Tags der nationalen Solidarität . Da¬
rüber hinaus überwies der Kre >s ans den für
ihn eingegangenen Geldern RM 5100.— an
die Ortsgruppen zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln u. a. zur Weihnachtsbescherung . Der
Kreis erhielt den Betrag der Industrie - und
sonstigen Geldspenden und 40 Prozent des
Ansteckabzeichenertrags; die restlichen 60 Proz.
des letzteren erhielt der Gau.

Der Ertrag des Verkaufs der verschiedenen
Ansteckabzeächen ist ganz besonders erfreulich.
La er sich doppelt answirkt : Wer ein Ansteck¬
abzeichen erwirbt , spendet Geld und schafft
überdies Arbeit.

7. Wild - und Brennholzspende

Zum Schluß sei noch zweier Spenden ge¬
dacht, die unser sonst so armer Kreis als
Ueberschußgebiet gibt . Er trägt damit eine
Dankesschuld ab für die reiche Hilfe aus wirt¬
schaftlich besser gestellten Gegenden unseres
Vaterlandes.

Im Kreis Neuenbürg wurden von den
Forstamtern und Jagdberechtigten gespendet:
8 Stück Rotwild im Gewicht von 632 Pfd -,
32 Stück Rehwild , Gewicht 975 Pfd .. 10 Stück
Hasen , Gewicht 60 Pfd ., 1 Wildschwein, Ge¬
wicht 130 Pfd . Zus . 1797 Pfd.

Davon wurde auf Anordnung der Gan-
amtsleitung ein Teil an das Winterhilfswerk
eines Bedarfsgebietes des Gaus Württem¬
berg abgeliefert . Bon den Privatjagdberech-
tigten , denen die Spende von Wild aus irgend
einem Grunde nicht möglich war , gingen bis
heute ein : RM . 310.—. Diese Summe ver¬
bleibt dem Kreis.

An Brennholz wurde bis heute gespendet:
220 Rm.

Es ist manischen bekannt geworden , daß
am 30. Januar 1935, als dem zweiten Jahres¬
tag der nationalen Erhebung , eine Ausgabe
von Reichsgutscheinen und eine Sonderaus¬
gabe von Kohlengntscheinen stattfinden wird.*

Das sind die nüchternen Zahlen , wie sie
sich errechnen lassen. Nicht errechnen und nicht
hoch genug einschätzen läßt sich die Spann¬
kraft und der Schwung , mit dem unser Volk
dem Ruf des Führers zum Kampf gegen
Hunger und Kälte gefolgt ist. Der Sozialis¬
mus der Tat feiert in unserem Volk einen
Triumph , wie er noch nie erlebt wurde . Die
Zeit der härtesten Not wird zum Erlebnis
der erschütterndsten Hilfsbereitschaft einer auf
Gedeih und Verderb zrrfammengeschweißten
Volksgemeinschaft . Kein Tag darf vergehen,
an dem wir nicht angesichts dieses größten
Hilfswerkes der Weltgeschichte des Führers
gedenken, der es geschaffen hat . Er steht vor
unS als großer Mensch, der mit ivarmem
Herzen die Leiden seiner Nebemnensthen mit¬
leidet ; er steht vor uns als großer Christ , der
nicht dogmatisch klug über Spitzfindigkeiten
redet , sondern der seinen Nächsten liebt , mehr
als sich selbst; er steht vor uns als großer
Deutscher , dem sein Volk mehr gilt als alles
auf Erden . Er schreitet voran — wir ihm
nach l Reile.

ein solches schulentlassenes Mädchen liebevoll
in ihrem Hause anfnehmen und anlernen.
Mit einem dreifachen „Sieg -Heil " auf Führer
und Vaterland wurde die Sitzung geschlossen.

Arnbach , 25. Jan . Auf Veranlassung der
NS -Frauenschaft Arnbach fand hier eine elf-

tägiger Kursus für häusliche Krankenpflege
statt , an dem 33 Arnbacher Frauen und Mäd¬
chen teilnahmen . Der Kursus wurde von
einer Wanderlehrerin des Landesverbands
für Säuglingsschutz und Jugendfürsorge ge¬
geben. Die Teilnehmerinnen waren von dem
Gebotenen voll befriedigt.

Alltt1.RCDAP.Nachrichten

OG . Neuenbürg , Zelle S. Zellensprechabend
Donnerstag abend >L9 Uhr Nebenzimmer
Schumacher.

NSKOB . OG . Neuenbürg . Die für die
Mitglieder eingegangenen Ehrenkreuzd wer¬
den gemeinsam ausgegeben . Abholen daher
nicht notwendig.

Verri n8lÄltunS8 <-XÄlen <1er
Dienstag , Sg. Januar

Pforzh . Schauspielhaus: „Die ver¬
kaufte Braut " 8 Uhr.

Ufa: „Ferien vom Ich ".
Lili: „Cleopatra ".
Kali: „Shirleys großes Spiel ".

Morgen Mittwoch  kommt , im Pforz-
heimer Schaufpielhanse anläßlich des zweiten
Jahrestages der Machtübernahme zur Auf¬
führung : „Wilhelm Tell " . Donnerstag „Das
Frühstück von Rudolstadt " (NS -Knltnrg .),
Freitag „Wilhelm Tell " ; Samstag „Die Fle¬
dermaus " (kleine Pr .); Sonntag nachmittag
„Polenblut " (kleine Pr .), abends „Die ver¬
kaufte Braut ".

Herrknalb , 26. Januar . .
Im Hotel „Deutscher Hof" fand in den -

letzten Tagen eine Versammlung der Reichs-
betriebsgemeinschaft 14 statt . Der Orts¬
walter  Pg . Schill  eröffnet « die Ver¬
sammlung und bedauerte das im Besuch zum
Ausdruck kommende mangelnde Interesse.
Als Redner war Pg . Bihler - Rottweil ge¬
wonnen , der in seinen Worten den Um-
schwung schilderte, den der Nationalsozialis¬
mus bei den Gewerkschafter: herbeiführte,
deren Zersplitterung und oft bedenkliche
Geldverwaltung beseitigt seien, so daß statt
der 169 Verbände jetzt 18 Reichsbetriebsge¬
meinschaften bestehen, die schon ganz bedeu¬
tende Unterstützungsgelder an bedürftige
Mitglieder anszahlen konnten : ein Erfolg
des unbedingt sozialen Verwaltungssystems,
da die Gesamtverwaltnngskosten der TAF
nur 15 Prozent betragen.

Der Redner gab noch kurz Aufschluß über
Berufsausbildung und -fortbildnng in der
DAF , über die Rechtsberatungsstellen , sowie
einen Rückblick über das erste Jahr der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und deren
Vorarbeiten für das kommende Jahr . Es
wurde Auskunft gegeben über die Unter¬
stützungssätze für in Notfall geratene DAF-
Mitglieder . Der Redner fand für seine klaren
und leichtverständlichen Ausführungen allge¬
meine Zustimmung . ^V.

Birkenfcld , 26. Januar.
Am Donnerstag abend fand im Hotel

Schwarzwaldrand ein Schulungsabend
der Ortsgruppe statt . Der OrtSgruppenleiter
gab einige Verordnungen bekannt und erteilte
sofort dem Kreisschulungsleiter Pg . Kern-
Wildbad das Wort . Er sprach über den Libe¬
ralismus . Es gelang ihm vortrefflich , an
.Hand von geschichtlichen Tatsachen die Ent-
s ehung dieser Strömung darzustellen . Der
Baugrund des Liberalismus , die Freiheit , das
Lossein von einem Zwang , isi ganz in Ord-
i ung . Ms aber sich eine Menge Parteien
bildeten , die lediglich für ihre Freiheit kärupf¬
ten und als noch das Schlagwort von der
Gleichheit aller Menschen in den Köpfen
spukte, La wurde der Liberalismus zn einer
die ganze Nation schädigenden Bewegung.
Wie Weit wir mit dem Marxismus , dirigiert
durch jüdische und andere finstere Macht¬
haber , gekommen sind, das dürste noch in aller
Erinnerung sein.

Auch das Dritte Reich hat Freiheit auf
seine Fahne geschrieben, aber keine Freiheit
auf Kosten anderer , sonder :: Freiheit im
Sinne einer großen deutschen Volksgemein¬
schaft. Wer Volk und Vaterland liebt und
versteht , wird niemals Mißbrauch mit seiner
persönlichen Freiheit treiben können ; denn ich
brauche ave Deutsche, um wirklich frei zn
sein. -r.

Dobel , 27. Januar.
Die Ortsgruppe Dobel der NSDAP , hielt

am Samstag den 26. Januar im Hotel zur
„Post " hier eine Versammlung ab . Da der
angesagte Redner , Pg . Tranb -Neuenbürg , am
Erscheinen verhindert war , sprang Pg . Heß-
Dobel ein . Die Anwesenden hörten einen
Bericht über die allgemeine Politische Lage.
Sodann sprach Ortsgruppenleiter Ruff über
nationalsozialistische Wirtschaftspolitik . Kas¬
senwart Bott sprach über die neuen Mit-
gliedsbsiträge . Mit einem „Sieg -Heil " auf
den Führer wurde die g:rt besuchte Versamm¬
lung geschlossen.

Schwarzenberg , 25. Januar.
Am Donnerstag fand sich zum ersten Mal

die neugegründete Ortsgruppe der NS-
Frauenschaft  zusammen . Mt Hangen
und Bangen betraten einige Mitglieder , die
früher zur Ortsgruppe Schömberg gehört
hatten , das Lernmittelzimmer des Schubhau¬
ses, voll Erwartung , ob die einige Tage vor¬
her ansgeteilten Einladezettel wohl von Er¬
folg begleitet sein würden . Wir waren freudig
überrascht , als sich doch sechs Frauen und
Mädchen von Schwarzenberg , die noch nie an
einer Zusammenkunft der NS -Frauenschaft
teilgenommen hatten , eingefunden hatten.
Unsere liebe Kreisleiterin , Frau
Treutle,  war , trotzdem sie von ihrem vor
einigen Wochen erlittenen Unfall noch nicht



völlig hergeftelll ist, zu unserer ersten Zu¬
sammenkunft erschienen, desgleichen Fräulein
Stürmer,  die Leiterin der Ortsgruppe
Schömberg. In eindringlichen und begei¬
sternden Worten wies Frau Treuile auf die
Notwendigkeit der Zusammenschlietzung der
deutschen Frauen und Mädchen hin, damit
such sie ihren Teil zum Ausbauwerk unseres
Führers beitragen. Sie schilderte uns , wie
wertvoll gerade die Mitarbeit der deutschen
Frau im Dritten Reich ist und wie uns der
Tod unserer zwei Millionen Helden zu dieser
Mitarbeit verpflichte, wir aber auch aus Ver¬
antwortungsgefühl unseren Kindern gegen¬
über nicht abseits stehen können. Gott sei
Dank sei es damit vorbei, daß das bessere
Kleid der einen oder anderen Frau auch
höhere» Ansehen bedinge; im Reich Adolf
Hitlers gelte nur die Persönlichkeit als solche
und ivas diese Persönlichkeit für die Volks¬
gemeinschaft leiste. Unser Führer verlange
von uns nichts anderes als Praktische Be¬
tätigung des-Christentums : Dienende Liebe
zu unserem Nächsten, dienende Liebe gegen¬
über unserem Volk.

Gerne wurden den Frauen und Mädchen,
die noch nicht zur NS -Frauenschaft gehören,
nach Beendigung der Ausführungen von
Frau Treutle Aufnahmescheine ausgefolgt.
Wir hoffen zuversichtlich, daß uns diese
Scheine bei unserer nächsten Zusammenkunft
ausgefüllt übergeben iverden und aus dem
kleinen Häuflein recht bald sine große Schar
von Frauen und Mädchen wird, die aus
Dankbarkeit für all das Große und Herrliche,
das wir unserem Führer zu verdanken haben,
bereit sind, in ihrem bescheidenen Teil und
nach ihrer Kraft am Aufbau unseres Volkes
mitzuhelsen.

HcALoäKLsLke Lkvo-tO
Bei Uhingen , OA. Göppingen, verunglückte

ein aus Ulm kommender Motorradfahrer samt
zwei Beisitzern. Zwei Personen erlitten schwere
Verletzungen.

Am Samstag nachmittag waren in Ulm sämt¬
liche Kreishandwerksmsister des Handwerks¬
kammerbezirks Ulm und die Obermeister der
Ulmer Innungen versammelt.

In den Steinbrüchen der Härtsfeldwerke bei
Neresheim wurden dem Kalkwerkarbeiter Joseph
Brenner  der linke Fuß von einem herab¬
stürzenden Stein zerschmettert.

Freudenstadt, 23. Jan . Freudenstadt ge¬
dachte mit einer größeren Anzahl auswär¬
tiger Gäste am Sonntag vormittag in einer

vom Verein für Heimatkundezusammen mit
der Stadtgemeinde veranstalteten Morgen-
feier der 800. Wiederkehr deS Todestages deS
Mannes , der der Erbauer der Stadt gewesen
ist. Heinrich Schickhardt.  Ansprachen
hielten Studienrat Rommel  und Bürger¬
meister Dr . Blaicher.  Der Morgenfeier
schloß sich die Eröffnung der Schickhardt-
Ausstellung an.

Vaihingen/Fildern, 28. Ja -mar. (Rück¬
gang der Diphtherie ) . Die Zahl der
Diphtherieerkrankunge» inVaihingen ist in den
letzten Wochen stark zurückgegangen, so datz mit
einem baldigen Erlöschen der Krankheit zu rech¬
nen ist. Die Zahl der Krankheitsfälle beträgt
bis jetzt nur noch8 bis 9. Weitere Todesopfer
außer den früher schon gemeldeten Fällen sind
mcht gefordert worden.

Weitere EtlmeeWe lm Schtvarzwal-
Freudenstadt, 23. Januar . Im gesamten

Schwarzwald sind am Samstag und Sonn¬
tag ergiebige Neuschneefälle  nieder¬
gegangen. Auf dem Südkamm des Schwarz¬
waldes wurde eine Schneehöhe von fast 1,5V
Meter erreicht. Wie an den Vorsonntagen
nahm der Wintersportverkehr auch am
Samstag uttd Sontag wiederum beträchtliche
Ausmaße an. Kurs- und Sonderzüge der
Reichs- und Privotbahnen hatten vielfach
starke Besetzung aufzuweisen. Ueber 80 Kraft¬
posten waren am Sonntag unterwegs und
beförderten in der Auf- und Abfahrt mehr
als 600V Wintersportler. Auf Grund von
Beobachtungen an den Talstationen und in
den Schigeländen der Höhengebiete wurde der
Sonntag von ungefähr 40 000 Sportlern
ausgenutzt.

Schwerverletztes Mich
tröstet die bestürzten Ettern

Kopfhaut samt Ohr abgerissen
Bibrrach, 28. Januar . Am Samstag

abend ist die 14jährige Tochter Rosa des
Landwirts Köhler in Halde - Rißegg
an der mechanischen Holzsäge schwer
verunglückt.  Das Mädchen begab sich
auf die Bühne und wollte auftragsgemäß
danach sehen, ob der Riemen an der Säge
noch aufgeschnallt war . Im Begriff, den
Mechanismus auszuschcklten. kam ihr Zopf
mit der T ra n s mis s i o n sw elle  in Ver¬
bindung; das auf der Welle sich befindliche
klebrige Oel wickelte den Zopf fest und in
wenigen Augenblicken war dem bedauerns-
werten Kind von den Augenbrauen an die
ganze Kopfhaut mit dem linken
Ohr vollständig abgerissen.  Die
Hilferufe waren zunächst durch das Geräusch

chen begab sich mit ihrer schweren Verletzung
bei vollem Bewußtsein hinunter in die
Scheune. Bis ärztliche Hilfe kam, erging sich
das Kind in Trostworten für die bestürzten
Eltern.

Erst drei Personen zusammengefahren—
dann Fluch»

Wangen i. A., 28. Januar . Als am Sonn¬
tag Landwirt Siegerist  von Friedhag bei
Primisweiler mit Frau und neunjähriger
Tochter auf der Lindauer Landstraße sich
auf dem Heimweg befand, fuhr plötzlich ein
von hinten kommender Kraftwagen in die
drei Personen hinein, trotzdem sie sich vor-
schriftsmäßig auf der rechten Straßenseite
bewegten. Alle drei Personen wurden zu
Boden geworfen. Landwirt Siegerist erlitt
dabei schwereinnereDerletzungen.
Seine Frau und Tochter wurden ebenfalls
verletzt. Das Unglück, das der Kraftwagen-
sichrer angerichtet, konnte ihm nicht entgan¬
gen sein, denn nach dem Zusammenprall
lenkte er das Fahrzeug scharf nach links
und fuhr, ohne sich um die Ver¬
unglückten zu kümmern,  in raschem
Tempo davon. LehryWe

für Ander von Kinderreichen!
Das NassenpolitischeAmt der NSDAP,

erläßt gemeinsam mit dem Reichsbund der
Kinderreichen den nachstehenden Aufruf:
Innungen ! Handwerker! Gewerbetreibende!

Noch wenige Wochen und Hunderttau.
sende von Schulkindern treten hinaus ins
Leben, ein neuer Jahrgang deutscher Jun¬
ens und Mädchen will hinein in die Le-
ensarbeit, will lernen und schaffen in der

Werkstatt, im Laden, im Büro, am Bau-
Platz.

Ein völkischer Tag erster Ordnung,
an dem wir alle nicht achtlos Vorbeigehen
dürfen, am wenigsten aber ihr, die ihr in
der Lage seid, jungen Deutschen die Gelegen¬
heit zu geben, daß sie sich die Stufen zu
einer späteren Existenz bauen. Denkt völkisch
und seid euch eurer Verantwortung bewußt.
Es ist nicht gleichgültig, wen ihr einstellt,
es geht nicht nur um augenblickliche Eigen¬
interessen und Gefälligkeiten. Wer Lehrlinge
einstellt, muß auch daran denken, daß er
damit jungen deutschen Menschen die Tür
öffnet für ein Vorwärtskommen. Und da¬
bei vergesse er nicht, daß es zu allererst dar¬
auf ankommt, denen vorwärtszuhelfen, die
aus erbgesunden kinderreichen deut¬
schen Familien  kommen . In diesen

Fämilien , in denen womöglich ältere Ge¬
schwister noch ohne Verdienst sind und jün-
gere Geschwister nachwachsen, herrscht viel¬
fach große Not. hier ist esganzbe-
sonders dringend , die aus der
Schule kommenden Kinder un¬
terzubringen.

Schueeberlchte
Neuenbürg - Wilhelmshühe (Schiwiese) :

Schneehöhe 25 Zentimeter, 2 Zentimeter neu;
Pulver ; —4 Grad ; Schi sehr gut.

Schömberg. 20 Zentimeter Pulverschnee,
—6 Grad ; Schi und Rodel sehr gut.

Dobel. 30 Zentimeter Schnee, 4 Zenti¬
meter neu, Pulver ; —6 Grad ; Schi sehr gut,
Rodel gut.

11. Schwab. Jugendschrtag in Bairrsbron»
Vom nördlichen Schwarzwaldkreis des

Gaues XV im D.-S .V. beteiligten sich von
den Vereinen Calmbach, Dobel, Schömberg
und Wildbad annähernd 50 Jugendliche an
dem größten Kampf- und Festtag der gesam¬
ten schwäbischen Skijugend am 27. Januar.
Aus allen Kreisen Württembergs waren die
Besten der Jugend erschienen, um ihr Können
unter Beiveis zu stellen; 'daß dabei auch unser
Kreis mit zu den Besten zählt, läßt nachfol¬
gende Liste ersehen:

Langlauf, Jungmannen , 61 Teilnehmer:
20. Günther Ernst. Dobel 34.02. 23. Hummel
Erich, Dobel 34.18; Jugendklasse I, 104 Teil¬
nehmer: 19. König Adolf. Dobel 32.51; Ju¬
gendklasse II, 104 Teilnehmer: 7./8. Wenz Fr .,
Wildbad 25.15, 14. König Artur , Dobel 25.50,
15. Wildbrett Hermann, Wrldbad 25.56, 17.
Stephan Heinz, Wildbad 26.02, 26. G.ockeler
Willi, Dobel 26.40, 27. König Ernst. Dobel
26.41, 32. Grätzle Albert, Calmbach 26.49;
Jugendklasse III, 95 Teilnehmer: 2. Treiber
Walter, Dobel 23.40; 15. Hummel Erwur
26.42, 19. König Alfred, Dobel 27.08, 20.
Schaible Albrecht, Dobel 27.13. 22..L3. Dorn
Hans, Calmbach 27.25, 39. Bott HanS, Calm¬
bach 28.12; Jugendklasse IV, 55 Teilnehmer:
2. Stängle Karl, Dobel 15.15; Mädch-nklasse
II, 42 Teilnehmer: 3./4. Dorn Lern. Calmbach
16.14, 5. Ruff Erna . Dobel 16.16. 11. Rometsch
Edith, Wrldbad 16.36; Mädchenklasse III, 13
Teilnehmer: 1. Eggingcr Martha , Schömberg
16 26, 2. Heydt Annemarie, Calmbach 16.28;
Sprunglauf . Jugendklasse II: 3. Stephan
Heinz, Wildbad.

Zurzeit ist Preisliste Nr. r gültig. vä . XIl. 34: 3823

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung zum Zweck der Aushebung

der Gemeinschaft sollen die aus Markung Birkenfeld belegenen, tm
Grundbuch von da, Heft 832 Abteilungl Nc S, 7, S. 10 und II zur¬
zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen der

Johann Burbulla,  Taglöhners-Ehefrau, Marie, geb. Stumpp,
in Bkkenfeld

eingetragenen Grundstücke gem-ind-rn«. geschützt
Geb. Nr. 17 Karlstratze mit Par». Nr. 2S14: ° NM?

2 2 9Vqm Wohnhaus, Staffel, Hofraum, Remise
und Gemüsegarten . 7000.—

Parz. Nr.5568: 8 2 70 qm Acker hint. d. Ziegelhütte -220.—
Vaiz. Nr. 5090/2: 4 a 73 qm Acker ln der Neureuth 80.—
Parz Nr. 5090/1: 1 2 4u qm Acker daselbst . . 20—
Parz. N. 1234: 2a 80qm Baumacker in der Miihlhalde 80.—

am Montag den 18. März 1935, vormittags V«10 Ahr,
auf dem Rathause In Birkenfeld versteigert werden.

Der Verstelgerungsvermerk ist am 10. September 1934 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zur Zeit
- ->. rks aus dem Grund-des Versteigerungsvermerks aus

Pp.. . .. " " " '
der Eintragung - - - - -
buch nicht ersichtlich waren, spätestens rm Verstergerungstermrn
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden.

en. . . . . des Versteigerung
»loses dem Anspruch des Gläubigers und den übrigen Recht,
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der .Erteilung des Zu-
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver-
sahrens herbeizuführen, widrigenfalls sur das Recht der Ber-
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein Ter¬
min statt.

Btrkenseld, den 17. Januar 1935.
Kommissär: Beziiksnotar Dopsfel.
Stadt Calw.

Nadel -Stammholz-
Verkauf

Im schriftlichen Ausstreich aus den Abteilungen Eichhaide. Schafott,
Walkmühlcteich, Walkmühleberg, Zigeunerberg:

Ft. und Ta.: 114 Fm. l. Klasse, *142 Fm. II. Klasse. 104 Fm.
lil. Klasse. 43 Fm. IV. Kl., 32 Fm. V. und VI. Kl. SäghJz : 36 Fm.
1./V. Klasse.

Fo.: 8 Fm. I. Kl.. 35 Fm. II. Kl. 75 Fm. III. Kl. 21 Fm. IV. Kl.
Sägholz: 12 Fm. I/Vl. Klasse.

BedingungsloseAngebote in Prozenten der staatlichen Forsttaxe
wollen bis 14. Februar 1933. nachmittags3 Uhr. bei der Stadlpflege
Calw eingereicht werden, wo auch Losoerzeichnlsse und Berkaussbe-
dtngungen erhältlich sind.

Calw, den 26. Januar 1935.
Stadtpflege.

Aue - LL. Katet-Aospekte
kertixst als Lperialarbeit
clie Suck «Zuckere « ries „SnrlSIsr"

siröulsin / mno uncl l̂ öuloin Osrtruck
sinkt stolr out lkrs ttsirung . ,,/cü §pacs"
— sogt ^röulsin ^ nno — ,,/ür «kn Sack
LearioSenur  sSrntsl/r/ " , ^ bsr ^ nno"
— rügt prüulsin Ssrtrucl — . clor ist
ctcxck niktik nvuss . lrck Korb» jo mit
3—4 örikett» clor gone« ĥ iNogssssn
kür ctis ttsrrsckoktsn. Ick Kob« obse
ouck nur »bonns ' I ms/nsn <§rs
mÄ/erockk" — sogt ksiöulsin/ mno unct
lockt — „/öS maS/? Ser cker SeÄckrâ /
/öS Sabs eo- ar - eSSr/, «kaK „Forme"
Lo öe/r'eö/ der Sarr /̂earrerr Keracke
«re- eri Lerrrer Ser'̂ ra/?/"

vkULcrvr
, ftlockvveir «ter Lerugsquollen «iurck

ölikett Vslkout

QmbU lsiprig LI ttaretplastll 12

Lecks aebr. ^ppsrats sekr dilliAl llin 3 siö. 40.—, ein
Volksempfänger 65.—, ein Lekaub4 l̂ o N5.—, ein Leibt4 l<o.
95.—, ein klora3 Kü. 90.—, 1Löwe3 l?ö. 70. (krük. 125.—),

Avus  0 « eSt «-  Lin klors2 ttoebleistungsröbren 126—(krüket
155 —Nencke  3 ttocbleislungsrökren 180 — (krük. 220 .—),
1 llörtinx, 1 1-umopkon je 180.— besonders preiswert.

Me OerLts einrvandkrei, mit llautspr und Sperrkreis. Vorkukrungs
und keratunZ unverbindlick. Lenütren Lie diese Oelegenkeit.
Lckreiben Lie sn:
Otto Ssrk », KMa-kiwii-InF., ttZrksokTltt,

kkuk 4931.

W . Forstamt Neuenbürg.

Veistzolz-
Verlauf.

Am Freitag den 1. Februar
1S3S kommen in der „Eyach¬
brücke" weiter zum Verkauf aus
Staatswalv Tröstbachhalde: Rm.:
Bu. : 1 Roller, 4 Schtr., 48 Klotz¬
holz, 3 Anbr. ; Nadelh. : 1 Roller,
10 Anbr.

W i l d b a d.
Die nächste

MIlerberalNBuM
findet am Mittwoch den?0. Ja¬
nuar 1935, von 2 bis 3 Uhr, tm
alten Schulhaus statt.

8Wegen Auflösung des Haushaltes
ist sofort billig zu verkaufen:
Ein Klavier.
ei« Schlafzimmer lnuhbaum).
eia Schlafzimmer(weiß lack ),
eine Mcheu-Eiarichtaag
und noch Verschiedene«.

Pforzheim, U. An 5. 1., r.

Reißzeuge
C. Meeh'sche Buchhandlung Suche ein ehrliches, fleißiges

und kinderliebes

Das Kami Ihnen auch passieren, wenn Sie es nämlich da¬
mit genug sein lasse», nur ein einziges Mal der staunen¬
den Mitwelt Ihre Werbebotschastzu verkünden.

Deshalb denken Sle lkrran, bah einmal keinmal lst.

Wir habe» ja auch achtmal,n Ihne» gesprochen und eist
dadurch erreicht, bah wir jetzt sozusagen gute Bekannte sind

In der gleiche» Wege Este » Sie e, versuchen, bet Ihren
Kunden und bet jedem, der sür Ihr Angebot tu Frag»
kommt, gut bekannt zu werden.

Wenn Sie über da» Wte mehr erfahren wollen, lastenE>«
stch vom Aelchsverbanl» der deutschen Anzeigenmlttlcr.
Berlin-Wilmersdorj. Ntkolsbnrger Str. w. die Druckschilft

belle» verbauten- kommen.

ttscleksn
vom Lande 15—17 Jahren.

Anfragen sind zu richten an die
„Enztäler"-Gischnftsstelle.

Schwann.
Setze zwei erstklassige

SerM -SedNen
dem Verkauf aus.

Ludwig Wild.
Obernhausen.

Verkaufe eine 38 Wochen trächtige

Nutz-und
SchaMuh.

tausche auch gegen Schlachtvieh,
sowie2 Paar Mtlchschweine.

Emil Lu».
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MlMilös EkttvMlM des Aeusr-
aujkomMens des HMS

Die tatsächliche Verbesserung
des deutschen Steueraufkom¬
men s i n d e n e r st e n n e u n M o n a t e n
des Rechnungsjahres 1984 (1. April
1934 bis 31. Dezember 1934) beträgt 945.7
Millionen Reichsmark im Vergleich zum Vor¬
jahr . Selbst wenn man 141.8 Millionen
Reichsmark, die ans die Schlachtsteuerent¬
fielen. absetzt, verbleibt noch ein Mehr von
803.9 Millionen Reichsmark. In der „Teilt-
sehen Steuerzeitilug" wird von Staatssekretär
Fritz Neinhardt festgestellt, daß ein Vergleich
des tatsächlichen Auskommens, das im ge¬
samten Rechnungsjahr 1934 erzielt werden
wird, mit dem Voranschlag nach Ablauf des
Nechmingsjahres wahrscheinlich so ausfallen
wird, daß einBetragvon  1015,8 Mil¬
lionen Reichsmark mehr ein»
i o m m t als im Voranschlag vorgesehen war.
Gegenüber dem Jahre 1933 würde das eine
Zunahme der Steuereingänge um 1247.4
Millionen Reichsmark bedeuten.

Um aus die tatsächliche Verbesserung im
Rechnungsjahr 1934 gegenüber 1933 zu kom¬
men. müssen 200 Millionen Reichsmark ab¬
gezogen werden, weil die Schlachtsteuer m
1933 noch nicht Neichsstener gewesen ist. Di^
tatsächliche Verbesserung im Rechnungsjahr
1934 gegenüber dem Rechnungsjahr 1933 be-
trägt demnach 1047.4 Millionen Reichsmark.
Das Aufkommen an Steuern und Zöllen be¬
wegt sich seit 1933 somit nicht mehr nach
unten, sondern unentwegt nach obm. Das
Aufkommen hat im Nechnnngsiabr 1932
6647.0 Millionen Reichsmark, in 1933 6846,1
Millionen Reichsmark und nach den voraus -'
sichtlichen Schätzungen in 1934 8093.5 Mil¬
lionen Reichsmark betragen.

Die Summen der Vorbelastungen des
Haushalts aus früheren Jahren stellt jedoch
einen Mehrbedarf an Stenern dar. Solange
dieser Mehrbedarf besteht, muß jegliches
Aufkommensmehr grundsätzlich zur Deckung
diese? Mehrbedarfs verwendet werden. So¬
bald sich die Vorbelastun"en wesentlich ver¬
mindert haben werden und soweit das Anf-
kommensmehr nicht zur Bestreitung von
Mehrausgaben gebraucht wird, die durch die
allgeme-nen Interessen des Bolksganzen be¬
dingt sind, wird die Voraussetzung eines
Grundsatzes nationalsozialistischer Steuer¬
politik gegeben sein, nämlich für eine allge¬
meine Senkung oder Beseitigung von
Steuern . .

gegen neue Straftaten durch Amnestierte
„ Der RciKsminister der Iukiz bat an säint-
iiche Strafverfolgunssbebörden folgende» Er¬
lab gerichtet:

„Der Führer und Kanzler hat in groß-
zügiger Beantwortung des ihm vom Volke
ausgesprochenen Vertrauens durch das Ge¬
setz vom 7. August 1934 in rund V« Million
Fällen Straffreiheit durch Erlaß von Stra-
sen oder Einstellung von Strafverfahren ge-
währt . Er erwartet von den Volksgenossen,
denen solche Vergünstigung oder ein sonstiger
Tnadenerweis zuteil geworden ist. mehr als
oon jedem an) eren, daß sie sich in Zukunft
durch Fernhaltung von jeder strafbaren
Handlung dieses Gnadenerweises würdig er¬
weisen. Er erwartet aber ebenso von den
Ltrafversolgungsbehörden, daß sie bei den

icecyrsvrecyern. die das in ihr künftiges
Wohlverhalten vom Führer gesetzte Ver¬
trauen durch Begehung neuer Freveltaten
mißbrauchen, die hiermit gegenüber dem
Führer begangene, besonders verurteilens-
verte Undankbarkeit durch besonders be¬
schleunigte Einleitung und Durchführung
oon Strafverfahren und besondere Schärfe
der Strafanträge berücksichtigen und in euer-
gischer Weise solche Schädlinge zur Verant¬
wortung ziehen."

Die Anordnung soll all denen zur eindring¬
lichen Warnung dienen, die in den letzten
Monaten durch die weitgehende und groß¬
zügige Amnestie des Führers und Reichskanz¬
lers einen Gnadenerweis erfahren haben; sie
sollen sich gesagt sein lasten, daß sie bei er¬
neuten Verfehlungen mit den allerschärfsten
Strafen zu rechnen haben werden.

Ring-er Nibelungen
in den WürttembergischenStaatstheatern

Stuttgart . 25. Januar.
Wie schon bekannigegeben. sindet in der

Zeit vom 13.—27. Februar im Großen Haus
der Württembergischen Staatstheater die
erste zyklische Ausführung des Nina des
Nibelungen" «Nheingold . Walküre. Sieg¬
fried, Götterdämmerung) in dieser Spielzeit
statt. Für diese vier Äufsühiungen Hai du
Generalinlendanz eine Sondermiere aufge¬
legt. Seren Plätze vom 3. bis 9. Februar an
der Kaste im Großen Haus gegen eine Er¬
mäßigung von etwa 15 Prozent der Tages-
preise im Vorverkauf zu haben sind.

NgamsHe
Freiwillige Bereitschaft ist nationale Pflicht

Wer sich weigert, schadet sich und der Nation
Das Streben nach einer erträglichen Zins¬

höhe war von Anbeginn an einer der wich¬
tigsten Punkte im Aufbauplan unseres natio¬
nalsozialistischenStaates . Alle der Wieder¬
gesundung der deutschen Wirtschaft seit dem
30. Januar 1933 gewidmeten Maßnahmen
dienten letzten Endes auch diesem Zweck mit.
Im Gegensatz zu den Erperimenten einer
früheren Zeit aber ging die Negierung Adolf
Hitlers  behutsam vor und lehnte jeden
zwangsweisen Eingriff ab.

Fast genau vor einem Jahr hat Reichs-
bankpräsident Dr. Schacht erklärt, daß sich
der Kapitalmarkt nicht kommandieren läßt
und nicht kommandiert werden solle. Seine
damals ausgesprochene Zuversicht, daß sich
Deutschlandde m Zeitpunkteiner
natürlichen K o n v e r s i o n 8 Mög¬
lichkeit nähere,  hat sich inzwischen er-
füllt. Die Kurse der festverzinslichen Werte,
die im Herbst 1932. also kurz vor der Macht-
Übernahme, auf einen Tiefstand von 70 Pro¬
zent und darunter gesunken waren, haben
sich langsam, aber stetig dem Paristand ge¬
nähert und liegen jetzt fast durchweg aus
Vorkriegshöhe und darüber. Die im ver-
gangenen Jahre ausgegebene vierprozeniige
Neichsanleihe hat einen guten Erfolg gehabt.
Aber der Staat will nicht als einziger aus
dieser Besserung Nutzen ziehen, die Ent-
lastung soll vielmehr einem möglichst großen
Kreise zugute kommen.

ES ist nicht erwünscht, daß diejenigen, die
unter ganz anderen wirtschaftlichen Verhält-

Den Inhabern einer Theatermiete «Haupt-
mieten und Auswärtige Mieten) werden
Plätze gegen Vorlage des Kastenausweises in
der Zeit vom 27. Januar bis 2. Februar
mit einer Ermäßigung von etwa 25 Prozent
e-r Tagesprerkk an der Kaste abgegeben.
Nähere Angaben über Besetzung und An¬
fangszeiten folgen.

KLA.-EoMrzug nach Berlin
Stuttgart , 27. Januar.

Vielseitigen Wünschen entsprechend führt
die NSG . „Kraft durch Freude" in der Zeit
vom 16. bis 18. Februar 1935 einen Sonder¬
zug nach Berlin, vor allem zum Besuch der
zu dieser Zeit stattsindenden Automobil-Aus¬
stellung. Außerdem soll die Reichshauptstadt
mit allen ihren bedeutenden Museen besucht
werden, seiner ist eine Fahrt nach Potsdam
mit Führung durch die Schlösser geplant.
Teilnehmerpreis: 23 RM. Dieser Preis
schließt ein: Fahrt , zwei Uebernachtungen
Eintritt in die Automobil-Ausstellung, Be¬
such von Potsdam und Führung . Außerdem
erhalten die Teilnehmer ermäßigte Preise
in allen Einrichtungen Berlins , z. B. Zoo
usw. Absahlt in S -Dtgart am Freitag , den
15. Februar , abends gegen 20 Uhr, Rückkehr
am Dienstag, den 19. Februar , gegen 6 Uhr
früh. Anmeldungen sofort, auch telephonisch
an das Kreisamt der NSG. „Kraft durch
Freude" Stuttgart . Rotestraße 2 a. Telephon
Str. 90641.

ms Sem kelitenniMt
nisten langfristiges Kapital geliehen ,,»öen.
weiter sechs und mehr Prozent Zinsen bezah¬
len. wenn der Zinsfuß für die besten Papiere
sich inzwischen auf etwa viereinhalb Prozent
ermäßigt Hab

Selbstverständlich kann von dem einzelnen
Gläubiger nicht erwartet werden, daß er
allein lind aus sich heraus dieser Entwicklung
Rechnung trägt , zumal manch einer bisher
von der geschilderten Aenderung der Lage
nur eine unzureichende Vorstellung gehabt
haben mag. Hier ist vielmehr eine gemein-
virtsch 'östliche Aktion  erforderlich.
)ie sich mit einem eindringlichen Appell an
alle Beteiligten wendet. Tiefe Aktion wird
letzt mit Hilfe der Reichsregierung von den
Hypothekenbanken und den anderen Insti¬
tuten. die langfristige Kredite vermitteln,
durchgeführt.
. Wer festverzinsliche Papiere besitzt— Aus¬

wertungsanleihen kommen nicht in Be¬
tracht . wird letzt vor die Frage gestellt,
ob er mit einer Senkung der ihm bisher ge-
zahlten̂ Zinsen aus viereinhalb Prozent ein¬
verstanden sein will. Diese Senkung soll vom
l. April dieses Jahres ab in Krast treten
und soll nicht den Hypothekenbanken usw zu¬
gutekommen. sondern in ganzem Umfange
ihren Schuldnern, d. h. in der Hauptsache der
produzierenden Wirtschaft.

Die Antwort auf diese Frage kann den
Wertpapierbesitzern nicht schwer werden, zu¬
mal die jetzt gefundene Lösung als außer¬
ordentlich fair  bezeichnet werden muß.
Schon die Taffach". daß dieser an
ihre wirtschaftliche Einsicht und ihr Solidari-

1
tätsgesühl letzten Endes von der Retchsregte-
iung getragen wird, muß alle Zweifel zer¬
streuen. In den zwei Jahren Nation ' 'ozia-
sistischer Schulung haben ancki die!-:, n. die
iiuyer oas eigene M ) m den Vordergrund
zu stellen gewohnt waren, begriffen, daß die
Wohlfahrt der Nation stets die Vvraus-
fetziing ihres eigenen Wohlergehens bildet.

Es kommt nicht so sehr daraus an ob bist
Besitzer eines bisher sechsprozentige» Pfand¬
briefes im Nennwerte von 100« RM. in Zu¬
kunst halbjährlich einige Mark weniger er-
hält, als daraus, daß die deutsche Wirt-
' chast als Ganzes gedeiht  und da¬
mit die Möglichkeit geschaffen wird, die kür
die Verzinsung des Kapitals erforderlichen
Beträge zu erarbeiten. Dos kann ans die
Tauer aber nur der Fall kein, wenn es ge¬
lingt. die in zweijähriger harter Arbeit er¬
kämpfte Gesundung unseres Kapitalmarktes
>'ür die bestehenden Schuldverhältniffe zu be¬
festigen.

Es darf fest damit gerechnet werden, daß
bei dem jetzigen Appell die Zahl der „Nein¬
stimmen" ebenso gering ieln wird wie bei
den Volksbefragungender letzten zwei Jahre.

Aus diesem Grunde ist es im Interesse, der
Erleichterung der Konversion, d -- den betei¬
ligten Instituten und Behörden auch so noch
Arbeit genug machen wird, zu begrüßen, datz
man eine Möglichkeit der Vereinfachung ge-
gesunden hat : Wer zustimmt, braucht über¬
haupt nichts zu unternehmen! Ihm fließt
auch die einmalige Vergütung von zwei Pro¬
zent. die als Entgelt für die stillschweigende
Zustimmung gezahlt wird, am nächsten ZinS-
termin ohne weiteres zu. Den Verwaltern
fremder Vermögen, z. B. Vormündern, denen
die Verfügungsgewalt über Wertpapiere
ihrer Mündel zusteht. Depotstellen usw., wird
im übrigen ausdrücklich die Möglichkeit ge¬
geben. der Zinsherabsetzung zuzustimmen,
weil dies im wohlverstandenen Interesse
ihrer Schutzbefohlenen lieg!.

Wer trotzdem auf der Beibehaltung des
bisherigen Zinssatzes besteht, hat dieses unter
Beifügung seiner Wertpapiere schriftlich bei
dem Emifsionsinstitut. also derjenigen Stelle,
welche die Wertpapiere ausgegeben hat. zu
erklären. Er wird sich jedoch reiflich überlegen
müssen, ob er — ganz abgesehen von allen
Gründen sittlicher Natur in Abwägung
der unvermeidlichen Unbequemlichkeiten einen
solchen Schritt wirklich tun soll. Es läßt sich
nämlich noch nicht überblicken, welche Trag¬
weite die vorgesehenen Bestimmungen über
die Börsensähigkeit der nichtkonventierten
Papiere gewinnen werden. Jedenfalls ist es
möglich — und im Gesamtinteresse wün-
fchenswert - . daß die Zahl der eine Zins-
senknng ablehnenden Rentenbesitzer so ge¬
ring ist. daß eine Wiederzulafsung ihrer
Werte zum Handel an den Börsen nicht in
Frage kommen kann. Tann würden diese
Papiere also zwar Zinsen in bisheriger Höhe
bringen, ihre Verwertbarkeit würde dagegen
möglicherweise eingeschränkt sein.

Die organische Zinsfenkung, die jetzt in die
Wege geleitet wird, ist lebenswichtig für das
deutsche Volk. Wer sie durch seinen Wider¬
spruch stört, schadet dem Allgemeinwohlund
schadet sich selbst. Jeder , der es mit Deutsch¬
land gut me'nt. folgt daber dem an ihn er¬
gebenden Nu! und erklärt sich ohne viel Auf¬
hebens darum zu machen und obne irgend
etwas unternehmen zu müssen, mit der Er^
Mäßigung der ihm zustehenden Zinsen ein
verstanden.

Roman vonA. von Sazenhofen.
KrheberreLtsschutz durch VerlagSanstalt Man, , RegenSburg.
öl . Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Später führte er, wie immer, Erika in ihr Zimmer.
Er sah sie lange zärtlich und gerührt an.
„Schlafe gut !"
Seine Zunge war wie ein Stück Holz im Mund. Er

konnte sie kaum bewegen.
„Lajos !" rief Erika und faßte nach seinem Arm. Aber

er hatte sich schon gewendet. Die Portiere fiel hinter ihm zu.
Ln Sorgen ging Erika zu Bett . Was hatte er nur ? Er

war so seltsam heute Abend. Ob sie nicht doch hinübergehen
sollte, zu ibm? Aber . . . er würde sich ärgern, wenn sie
glaubte, daß er krank sei.

Spät schlief sie ein.
Plötzlich wurde sie wach. An ihre Türe hatte es geklopft.

Sie fuhr auf und saß im Bett.
„Wer ist da?"
„Ich . . . Friedrich."
„Ilm Gottes Willen, was ist?"
„Der . . . Herr Baron . . ." klang Friedrichs zerdrückte

Stimme.
Da fuhr sie in ihren Schlafrock und lies durch den langen

Saal mit angstklopfendem Herzen.
Lasos saß halb im Bett , von vielen Kisten gestützt. Der

Atem hob sich rasselnd. Er sah verfallen aus.
„Lajos - . . barmherziger Gott ! Ich schicke nach dem

Arzt."
Er hielt ihre Hand fest und winkte Friedrich, sich zu ent¬

fernen.
Der drückte sich leise schluchzend hinaus.
„Zsiga. . . bekommt. . . Alles. Nach dem Hausgesetz mutz

er dich lebenslang verpflegen. Ihr könnt Euch auch hei-
raten . wenn . ,

„Lasos!" schrie Erika aus, „wie sprichst du? ! Es macht
mir so Anqst! . . . Lieber Lasos!"

Er drückte ihre-Hand, hob sich etwas und winkte ihr mit
der andern Sckweigen.

„. . . seine Adresse. . . meinem Schreibtisch. . . Ende gut
. . . alles gut . . . durch dich. . . durch. . . dich. Der Herrgott
wird mir schon verzeihen und mich alten Soldaten aufneh¬
men in . . . Gnaden."

Er sank zurück und brach in sich zusammen.
Die Hand, die die ihre umklammert hatte, zuckte und

fiel herab.
„Friedrich!" rief Erika zitternd und entsetzt. „Dis Tante

. . . die Tante soll kommen!"
Zwei Minuten später kam Olga.
Sie konnte nichts mehr tun, als die gebrochenen Augen

zuzudrücken und die weinende Erika mit sanfter Gewalt
aus dem Zimmer führen.

Es war alles so grausam nüchtern und stillos. Zsiga
hatte eine schlichte Verlobungsfeier im Familienkreise ge¬
wünscht, aber Mia wollte sich den Fürthern im Brautschmuck
zeigen. Darum fand die Verlobung im Hotel statt. Der
dicke Onkel Philipp , Neuberts Bruder , hielt eben eine Rede,
ein wenig witzig, ein wenig taktlos, viel Gemeinplätze.

Zsiga hörte gar nicht mehr hin. Es war ja die so und so
vielte. Er wußte nur , daß er sich von Zeit zu Zeit erheben
und dann anstoßen mußte.

Alles andere war , als ginge es ihn nichts an.
Er hörte Mia , die hinreißend hübsch war, mkt einigen

Ingenieuren , die ihr ja alle bekannt waren, lachen und über
den jungen Knoll Witze reißen, er hörte Karl Neubert mit
dem Ehef einer Nachbarfabrik über neu erfundene Maschi¬
nen und deren Vorteile reden.

Drüben plauderte Frau Erna Neubert, die ihm noch
die liebste von allen war , mit der Tante Emma, im schwar¬
zen, zu engen Seidenkleid, an dem die Nähte krachten, wenn
sie sich bewegte.

Er kam sich vor, als spiele er in einem Marionetten¬
theater mit und er sehnte den Augenblick herbei, wo es

leise klingelte, der Vorhang sich zuzog und die Puppen mit
gelösten Gelenken alle zusammenfielen.

Die Stimmung bei einigen Herrn stieg bedenklich. . -
gewagte Witze, dröhnendes Lachen und er konnte nichts tun
als stillhalten.

Hätte er doch zu einer solchen Feier nie seine Einwil¬
ligung gegeben!

Da brachte ihm ein Kellner ein Telegramm. Es wandt«
sich Mia mit lachenden, strahlenden Augen zu ihm.

„Schon wieder eines! Das ist das sechzehntel"
Und sie blätterte in den Depeschen, die vor ihrem Teller

lagen, stolz und befriedigt.
„Ein Glückwunsch. . . von wem?. . . so sag doch!" Zstßg

hatte geöffnet.
„Soeben Telegramm von Keretsz. Onkel gestorben.

Samstag Beerdigung. Bela ."
„So sag doch!" drängte Mia.
„Es ist kein Glückwunsch. Mein Onkel. . . ist gestorben.'«
„Was ?"
Einen Augenblick sah sie ihn mit leicht geöffneten Lip,

pen strahlend an.
„Gerade an unserem Verlobungstag . . . so ein Glück!

Jetzt bist du Majoratsherr ! Da können wir gleich heiratet
und nach Belat . . ."

Er sah sie an und sie verstummte.
„Mia !" sagte Frau Erna , „wie kannst du so reden! Das

tut man nicht."
Karl Neubert sah betreten auf feinen Teller nieder.
Sie war halt noch so jung und sagte alles so grad heraus.
Zsiga rief den Kellner zu sich.
„Wann geht der V-Zug nach Pastau—Linz—Wien?"
„Um vier Uhr neunundvierzig Minuten vom Fürth «!

Bahnhof."
Frau Erna Neubert erhob sich. Sie kam um den Tisch

herum auf Zsiga zu.
„Mein aufrichtiges Beileid, lieber Zsiga und nehmen

Eie es Mia nicht übel . . . der heutige Tag hat sie halt ein
wenig verwirrt . Sie kennt sich nicht mehr aus ."

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Heimatgebtet
Ter H«r« Relchsstatttzalter bat tm Namen be»Reichs den Hauvtmann !». L.P . Gabler »umMajor d. L.P . und die Oberleutnante d. L.P. Gei¬

ger . Hammer und Ratble  zu Hanvtleuten d.
" ^ 'er*'serr ' Retchsltalibalter bat tm Namen deS
Reichs den Kriminalinwektor Sahlacher  beim
Polizewräsidium Stuttgart auf dessen Ansuchen in
den Ruhestand versetzt.

Der Herr Retchssiattbalterbat tm Namen des
Reichs den Lberrechnungsrat Hüchel beim Tech¬
nischen LandeSamt in Ludwigsbura seinem Ansuchen
:ntsprechend in den Ruhestand versetzt.

Der Herr ReichSstattbalter bat im Namen des
Reichs die Oberlandiäaer Bol », Hummel undMartin  zu Stationskommaiidantenim Landjäger-
korvS ernannt

Der Herr ReichsstatthaUer bat tm Name» des
Reichs den Rechnunasrat Haueisen  beim Ober-
versicherungSaint aus sein Ansuchen in den Ruhe-
Hand versetzt.

Der Herr ReichsstatthaUer hat tm Namen deS
Reichs den Gewerbehilsslehrer ckr n st an der Staat¬
lichen Höheren Fachschule sür Feinmechanik inSchwenningen»um Fachlehrer ernannt.

Der Herr Innenministeer bat im Name» deS
Reichs den Berwaltungsassistenten Deth  beimOberami Neuenbürg »um Berwaltnngssekretär in
der staatlichen Bezirksverwaltnngernannt.Der Herr ReichsstatthaUer hat tm Namen deS
Reichs den Staatsanwalt der Gr. 4 a mit der Amts¬
bezeichnung Erster Staatsanwalt Johannes Hebt«
Ulm zum Oberstaatsanwalt der Gr. 2 in Ulm er¬nannt.

Der He,r ReichsstatthaUer bat tm Namen desReichs den LandgerichlsratBanbinger  tn Ell-
wangen und den AmtsgertchtsratPa » er bei dem
Amtsgericht Stuttgart l ihrem Ansuchen gemäß aus
le eine LandgerichtSratstelle tn Stuttgart versetzt, denAmtsrichter Biedermann  bet dem Amtsgericht
Tübingen z»m LanbgerichtSrattn Tübingen, den
Amtsrichter Dr. Otto Köhler  bet dem Amtsgericht
Stuttgart l zum Landgerichlsrattn Stuttgart , den
Amtsrichter mit der Amtsbczeichnnna Amtsgerichts¬
rat Blum  in Ludwigsbura zum Äwtsgertchssratin Ludwigsbura die Amtsrichter Helmut SüS-
kind  bet dem Amtsgericht Stuttgart 7 und W i n-ter bei dem Amtsgericht Ludwigsbura zu Land-
gerichtsräteen tn Stuttgart und den Amtsrichter Dr.«chönberaer  bet dem Amtsgericht Heilbronn
»um Landgerichtsrat und zugleich zum ÄmtsgcrtchtS-rat In Hetkbrnnn ernannt.

Der Herr Neichsstatt̂alser bat tm Namen deS
Reichs den Gerichtsaffeksor Johann KrauS.  HilfS-
naatsanwalt bet der Stggtsanwalttsmft Stuttgart,
»um Amtsrichter In Mnnsingen er»e nt.-Der  Herr ReichsstatthaUer bat i > Namen deS
Reichs den Rechnunasrat der Gr. s Gerhard
Uchnal bet dem Retchsinstlzmtnisterium AbteilungA-urttembern-Baden in Stuttgart unter Belastungbei feinem ber-eittacn Amt zum Oberrechnunosrat
ernannt, den Rechnunasrat der Gr. 6 Dangel-water  bet dem Lanbaerich« Nl>n seinem Ansuchen
Alman an dte StaatsanwaUschaUlU», versetzt, denObersekretär mit der Amtsbez?<chn»"a RechnunasratN u b t n a bet dem Amtsaerlcht Mm znm Rech-
nunasrat der Ge s bei dem Landgericht Mm er¬nannt, die Obersekretäre Atu n s<b bet dem Amts¬
gericht Eiswanaen an das Landgericht Stiittaart.Deilkchle  bet dem Amtsgericht lNm an das Amts¬
gericht Gövvtvaen »nd Ratbgeb  bet dem Amts¬gericht" a»aenbiira an das g<mtsaerschtm»„enbi>ea

Ans-.-a-n gemäß versetzt und die NotariatS-vraktikgnte-. Raul S chm t d bei dem Bezirksnatariatrttsekbetm,i,m Oberse»reiär bei dem Landaeriibi
? "rl H ä a eI e bei dem Amtsgericht Mm »um?bersekre'dr bet diesem Gericht. Friedrich Kavv

bei dem ns>ntt>,a?->chi Tübingen znm Oberi-kretär bei
diesem Gericht. Snnnentag  bet dem LandgerichtELwanaen z»m Oberiefretär bet diesem GerichtM a 11g <f bet dem Landesgesänavis Rnttenburg
znm sii.t s.em Amtsgericht Herrenbergund Rt esse r sckmI d t bei dem Amtsgericht Saliznm bei bem Amlsaericht Langenburaernannt.

Von dem Bischof von Rnttenburg ist die kitth. Stadt-
psarrsteüe lkrach  dem Revetenten Ps»s Roth  tn
Rnttmess vertt-ü-n worden.

Von dem Bilchok von Rottenburg M dem kath.Pfarrer Wunder In RuvvertShofen  derEintritt ln d-n g„s ?sns„chen verwilligtworden.

Adsarlutzfeiee
der Enzvecvesserung

Neuenbürg, 28. Januar.
Genreinderat, Unternehmer und Gefolg¬

schaft bei dem Notstandswerkder Enz-Verbesse¬
rung vereinigten sich am Samstag abend im
„Bären " zu einer einfachen Feier mit Abend¬
essen, die von der Stadt veranstaltet worden
war. Insgesamt nahmen etwa IM Personen
daran teil, bis auf wenige, die krankheits¬
halber fernblieben und anderweitig bedacht
wurden. Es galt mit dieser Feier die Zu¬
sammengehörigkeit und das gute Einverneh¬
men zwischen den Volksgenossen zum Aus¬
druck zu bringen, was sich während des Ar-
beitsjahres beim Bau wie selbstverständlich
heraiisgebildet hatte, und zugleich die Vol¬
lendung des Werkes zu feiern, dessen Ab¬
nahme durch die staatliche Bananfstcht noch
bevorsteht.

Bürgermeister Knödel  hieß die Gäste
der Stadt in einer Ansprache herzlich will¬
kommen und gedachte mit dankenden Worten
der Mühe, die von allen Beteiligten ans das
glücklich vollendete Werk verwendet wurde, so¬
wohl von Planfertigern und Bauleitung , als
auch von Unternehmern und Gefolgschaft.
Aber auch die Reichs- und Landesbehörden
fanden für finanzielle Unterstützung und
anderweitige Förderung, die Beamten und
Angestellten der Stadt für freudig geleistete
Mehrarbeit , die Stadträte und nicht zuletzt
die bekannten und unbekannten Steuerzahler
für ihren Anteil am Gelingeil die verdiente
Erwähnung . Der Redner durfte das Werk
mit vollem Recht als ein würdiges Denkmal
der Arbeit im neuen Deutschland bezeichnen
und als ein Zeichen des ungebrochenen Le¬
benswillens des deutschen Volkes. Als solches
inerde es noch den Nachkommen erscheinen
und ihnen zum Nutzen und Segen gereichen.
— In diesem Sinne erwiderten der Sprecher
der Ballführung und der Gefolgschaft die
ehrenden Worte.

Bürgermeister Knödel berührte kurz auch
die finanziellen Auswirkungen und konnte
Mitteilen, daß der Voranschlag mit etwa
SM MO Mark eingehalten wurde, wovon der
Stadt stcenenbürg 85000 Mark als Belastung
verbleiben. — In schöner Harmonie vergin¬
gen die festlichen Stunden , die den Teilneh¬
mern noch lange in bester Erinnerung bleiben
werden.

Hauptversammlung des
Kriegerverelns

Neuenbürg, 28. Januar.
Durch rege Beteiligung 'war die am

Sonntag im „Bären " abgehaltene Haupt¬
versammlung des Kriegervereins Neuenbürg
ausgezeichnet. Nach der Begrüßung durch
Vorstand Mahler  brachte Dekan Dr . Me-
gerlin  in fesselnden Worten das Dank¬
gefühl gegen Gott zum Ausdruck für die
Sendung unseres Führers , der Deutschland
vor dem Sturz in den Abgrund gerettet hat,
der den Geist der Ordnung und den Lebens¬
mut wieder erweckte und den gewaltigen
Umschwung der letzten zwei Jahre durch¬
führte, den wir mit - Bewunderung und
Freude erleben durften. An Hand von er¬
schütterndem Zahlenmaterial schilderte er die
anarchistischen Zustände der aus den Fugen
geratenen Weltwirtschaft.

Kamerad Mahler ließ sodann den Jahres¬
bericht folgen, den er mit einem Rückblick auf
den Neuaufbau der Kriegervereine im Rah¬
men der SAR II einleitete, um sodann auf
die Mitgliederbowegung innerhalb des Ver¬
eins oinzngehen, die durch den Eintritt von
11 Kameraden und den Abgang von 13 (da¬
von 5 durch Tods bezeichnet ist, so daß setzt
der Stand mit 9 Ehrenmitgliedern insgesamt
187 beträgt. Der Verein beteiligte sich natur¬
gemäß an allen nationalen Kundgebungen.
Der Redner schloß mit feierlichem Gedenken
an den verstorbenen Reichspräsidenten.

Zufolge dem von Kamerad Ferenbach
erstatteten Kassenbericht gleichen sich Einnah¬
men (3526,76M.) und Ausgaben (3528.50 M.)
fast aus . Da er wegen bernfticher Ueber-
lastung von seinem Amt zurücktreten muß,
für dessen vorbildliche Führung ihm der
Dank abgestattet wurde, übernimmt nunmehr
Stationskommandant a.D. Michael Grüner
diesen Posten. Auch Schriftführer Franz
Geiger  mußte aus dem gleichen Grunde
seinen Posten zur Verfügung stellen, den
Rechtsanwalt Holl  weiterftihrt.

Den Höhepunkt des Abends bildete die
Ehrung langjähriger Mitglieder durch Unter-
vevbandsführer Schur und Vorstand Mah¬
ler . Den Ehrenschild znm Bundesabzeichen
und eine Ehrenurkunde des Kriegervereins
erhielten Kam. Fritz Kirn und Kam. Vroß
für 25inhrige Zugehörigkeit: für die 50jäh-
rige Mitgliedschaft wurde Kam. Fritz Haisi,
Sensenschmied, durch den Ehrenschild mit
entshrechender Urkunde des Bundes ausge¬
zeichnet. — Anschließend überreichte Bürger¬
meister Knödel  den Kriegsteilnehmern die
Ehrenkreuze, worüber wir bereits berichteten.
— Kam. Oberlehrer Fuchs übernahm es so¬
dann. den noch amtierenden und scheidenden
Mitgliedern des Vorstandes und Ausschusses
den Dank für ihre verdienstliche unablässige
Tätigkeit im Dienst der Kameraden auszn-
sprechen. Ein kameradschaftliches BsisaEnmen-
sein beschloß die Versammlung.

Der Kurderein fand sich gestern abend im
„Goldenen Stern " zu seiner Hauptversamm¬
lung zusammen, deren angeregter Verlauf
eine Reihe von wichtigen Fragen umfaßte, so
daß nur ein ausführlicher Bericht ihnen allen
gerecht werden kann. Direktor Gitter und
Dr . Grunow wurden einmütig wieder in
ihren Vorstandsämtern bestätigt.

Mil gutem VeLlplel vorauaeheu
Wildbab, 25. Januar.

Man teilt uns zur Frage der örtlichen Ar¬
beitsbeschaffung folgendes mit:

Wir wissen, daß wir in einem Notstands¬
gebiet leben, das von der Krise der vergan¬
genen Jahve besonders frühzeitig und beson¬
ders schwer ergriffen wurde. Wir wissen auch.

daß bei uns der wirtschaftlich« Aufschwung
später einsetzt und langsamer vonstatten geht
als anderwärts , da die Zahl und die Kauf¬
kraft der Gäste unseres Kurorts erst dann die
frühere Höhe wieder erreichen können, wenn
sonst im Lande die Nöte der vergangenen
Zeit vollends überwunden sind. Die Besse¬
rung kann also nur auf Umwege» und damit
entsprechend später zu uns kommen. Umso
nottvendiger ist es, in der Zwischenzeit die
eigenen Kräfte znsammenznhalten und sich
gegenseitig zu stützen. Da ist aber noch vieles
im argen. Unsere Geschäftswelt klagt stets
über die gesunkene Kaufkraft unserer Bevöl¬
kerung. Es war aber in letzter Zeit manchmal
zu beobachten, daß Geschäftsinhaber bei der
Vornahme von Verbesserungen in ihren Be¬
trieben nicht ihrem sonstigen Wunsch nach
Hebung der örtlichen Kaufkraft entsprechend
gehandelt haben, denn sonst hätte es nicht
Vorkommen können, daß Arbeitsausführungen
und Lieferungen, die am Ort hätten in durch¬
aus gleich guter Weise befriedigt werden kön¬
nen, nach auswärts in Auftrag gegeben
wurden. Wenn dadurch hiesige Fachkräfte
beschüftigt und auf dem niederen Stand der
Kaufkmft eines Arbeitslosen bleiben, so kann
natürlich ein Geschäftsinhabernicht erwarten,
daß seine Umsätze sich heben. Wenn die am
örtlichen Einkauf hauptsächlich Interessierten
so handeln, so darf man Wohl fragen: Wenn
das geschieht am grünen Holz, was soll da
mit dem dürren werden? 8V-

As/vs/m/-

In de« höheren Lage« auch des nörd¬
lichen Schwarzwaldes sind infolge des erneu¬
ten Schnsefalls zahlreiche Schneebrüche
zu verzeichnen. Im Gebiet der Hornisgrinde
und beim Wildsee ereigneten sich dieser Tage
etliche dieser Schneebrüche, die immer große
Gefahren für die Skiläufer bedeuten. Neulich
kam einer in Lebensgefahr; er war 80 Meter
tief abgerutscht und wäre Wohl nicht mehr
lebend geborgen worden, wären nicht, sofort
Bergwachtleute zu Hilfe gekommen.

Infolge der z. T. nassen Schneelast und
des starken Windes sind auch Schäden am
Waldbestand durch Schneedrnck entstanden.

VirZeKseröer Gsmeirrderst
In der letzten Sitzung wurden außer den

bereits in unserem gestrigen Bericht behan¬
delten Fragen noch über folgende Anträge
beraten:

Der Vorsitzende teilt das bisherige Er¬
gebnis der Verhandlungen mit der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" iveg-en
möglichst weitgehender Berücksichtigungun¬
serer Notstandsgemeinde bei der Zutei¬
lung von K. d. F. - Urlaubern  mit.
Hienach wurden uns bereits wesentlich mehr
Urlauber wie im Vorjahr zugeteilt. Es soll
aber dennoch versucht werden, unter Hinweis
auf die besondere Notlage unserer Gemeinde
und andrerseits auf die großen Anstrengun¬
gen der Wirte, Zimmervermieter und der
ganzen Einwohnerschaft, den Ruf unserer Ge¬
meinde als Luftkurort zu heben und zu för¬
dern und es den Urlaubern so angenehm wie
möglich zu bereiten, eine iveitergehcnde Be¬
rücksichtigung unserer Notstandsgemeinde zu
erreichen. Der Gemeinderat gibt der Hoff¬
nung Ausdruck, daß man an den maßgebenden
Stellen es am nottvendigen Verständnis für
diese besondere Lage nicht fehlen lasse. Im
Zusammenhang damit ivelst der Vorsitzende
auf eine größere Reihe von Verbesserungs-
Möglichkeiten, von Ortstafeln , Weg¬
weisern  usw ., sowie Verschönerungen des
Bahnhofvorplatzes usw. hin. Aus der Mitte
des Gemeinderats wird dem zugestimmt und
beanstandet, daß manche Einwohner noch das
Verständnis für Sauberkeit und Ordnung
im Ortsbild etwas vermissen lassen. So soll
künftig mehr als bisher darauf geachtet tver-

7,'MH..

LS-
AMU

MW

'MM

EMM

Ur. Ooebbel » Io ««uttgsr»
dESrilüt die Kolonnen ckez zrbeik llieaRes. In seiner gegleitung 6su »cb«tt.->7üiiisr

Müller , Lrei, « iter Mauer , der steUvertr . Vaule iter 8ckn »jg«. 85!.-8turmiiauptki >>' rer 6reul !ek und
KeiedüssattttzlterMurr

den, baß altes Gerümpel, Scherben nsiv. nicht
einfach herumgeworfen, sondern an die dafür
bestimmten Plätze gebracht iverden. DaS
Bürgermeisteramt ivird künftighin auf Grund
der entsprechenden ortspolizeilichenVorschrif¬
ten Verstöße hiegegen bestrafen.

Verschiedene Erlasse des Oberamts usw.
werden, bekannt gegeben. Der Vorsitzende
teilt mit, daß dte Schwierigkeiten bezüglich
der Weiterführung des Neubaus der Milch¬
sammelstelle  nunmehr dank des Ent¬
gegenkommens der Vorstands- und Anfsichts-
ratsmitglieder der Genossenschaft hätten be¬
seitigt werden können. Ein vom Vorsitzenden
und vom Ortsbaumeister befürworteter An¬
trag von Gemeinderat Nitsche bezüglich der
Straßenküsten und Anliegerbeiträge der Ge¬
nossenschaft wurde bis zur nächsten Sitzung
zurückgestellt, da noch weitere Unterlagen za
beschaffen sind. Wie der Gemeindepsleger
mftteilt, hat die in diesen Tagen ergangene
dringende Mahnung an alle säumi¬
gen Steuerschuldner,  den letzten Zah¬
lungstermin vor Einführung des Stener-
säumniszuschlages, 31. Jamiar 1035, zu
beachten, bis jetzt einen guten Erfolg gezeitigt.
Der Gemeinderat spricht die Hoffnung anS,
daß die noch ansstehendcn Steuerschulden
und Rückstände so rasch als möglich vollends
bereinigt Kunden. Endlich gibt der Vor¬
sitzende noch bekannt, daß der Gemeinderat
und Bürgermeister von Bitz OA. Balingen
die hiesige vorstädtische Kleinsiedlung besichtigt
und sich ebenfalls sehr befriedigend darüber
ausgesprochen hätte.

^ Sffsmr SSiMüdend dee HI
Schömberg. 27. Jamiar.

Am letzteil Samstag den 26. Januar er¬
öffnet« der Führer des Bannes 126 die Welle
der öffentlichen Heimabende für den Bann.
Zwar ließ der Besuch des Abends sehr zn
wünschen übrig, was besonders bedauerlich
war, da der Abend unter Mitwirkung des
Liebcnzeller FanfarcnzugeS des Jungvolks
sehr gelungen war. Nach einigen echten HI-
Liedern, die Hitlerjugend und BDM sangen,
sowie nach, einigen Stücken des Spielmann-
zuges sprach Bannführer Waidelich kurz über
Sinn und Bedeutung unserer öffentlichen
Feiern, durch die wir den Eltern zeigen woll¬
ten, was die Hitlerjugend zn leisten vermag.
Er legte dar, daß die Jugend nie stillslelxn
könne und immer aufs neue angreifen müsse,
um alle ihre sozialistischen Forderungen doch
endlich durchznsetzen. Später spielte noch die
Spielschar deS Unterliannes N ein kurzes
Hans Sachs-Spiel , das große Heiterkeit und
starken Beifall anslöste. Mit dem Horst
Wessel-Lied schloß der kurz improvisierte
ckvohlgelungene Heimabend.

Calw. Am Samstag fand im Hans der
Jugend eine Führertagnng des Ban¬
nes 126  statt , die wieder die Einheit und
den alten Angriffsgeist der Hitlerjugend
zeigte. Morgens sprachen zwei Oberftfeld-
meister der Arbeitsdien stfü h rer-
schule  Gau Süd-West über weltauschanlickx
und körperliche Schulung in der HI . Nach¬
mittags fand eine eingehende Anssprack-e über
alle Probleme der HJ -Arbeit statt, an der
insbesondere auch der Beauftragte des- Ge¬
biets, Ilhland, sowie der Kreislefter, Pg.
Wurster, eifrig teiluahm und die in allen
Teilen zu sehr befriedigenden Ergebnissen ge¬
langte. Mit einem Bericht über die politische
Lage durch den Kreisleiter, der der Hitler¬
jugend auch im künftigen Kampf um die
Neugestaltung des politischen Willens, des
Volkes eine entscheidende Rolle znwies, schloß
die Führertagung des Bannes . Der ganze
Verlauf sowie der Geist der Tagung erwies,
daß die Losung, unter der sie gestanden, zn

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch
und Donnerstag: Vorwiegend trockenes, auch
zeitweilig aucheiterndes, leicht frostiges
Wetter.

Tiie-sve. otisld deösLkl. ^ volkig. PrsOvein.
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Ein westliches Hochdruckgetnel, dessen
siern über England nach Finnland läuft,
übt jetzt Einfluß auf die Witterung ans und
Hai das Barometer znm Steigen gebracht.
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